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Halle, Sonnabend den 10. März. [Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 8. März. Die Beſprechungen,

welche General Jgnatieff, der diesſeitige Vertreter auf der
Conferenz und langjähriger Botſchafter Rußlands bei der
Pforte, mit den leitenden Staatsmännern in Berlin und
demnächſt auch an anderen Orten haben wird, werden er
neut feſtſtellen, daß die Ruſſiſche Regierung keine ſeparate
Orientaliſche Politik anſtrebt, daß ſie vielmehr nur von
den mit ihr in den Conferenz Forderungen übereinſtimmen-
den Mächten Erklärungen herbeiführen will, welche die

zeichnen iſt, noch immer die feſteſten Stützen.

Ausführung des Conferenz-Programmes als eine Pflicht
der Pforte fixiren, welche Pflicht durch die der Pforte ein- entweder Erhaltung des Vertrages und demgemäß ge-

Es wirdgeräumten tractatmäßigen Rechte bedingt ſei.
dann Sache der Pforte ſein, dieſer allgemein anerkannten

Pflicht gerecht zu werden durch praktiſche Anordnung der
bezüglichen Einrichtungen, reſpective durch prinzipielle An
erkennung derſelben andernfalls würde jeder betheiligten
Macht das Auftreten für Erfüllung der allgemein aner
kannten Pflicht freiſtehen. General Jgnatieff iſt durch
ſeine ſpecielle Kenntniß der Verhältniſſe ſowie durch ſeine
hervorragende Stellung, von der man vielfach ſeiner Zeit
ein beſonders prononcirtes, dem Kriege beſonders ge-
neigtes Vorgehen behauptet hat vorzugsweiſe auch per
ſönlich geeignet die Beſchränkung der Ruſſiſchen Politik
auf die allſeitig in Frage geſtellten Angelegenheiten zu
documentiren.

Athen, d. 7. März. Die Deputirtenkammer hat
in ihrer heutigen Sitzung ein von der Oppoſitionspartei

in einer Penſionsfrage beantragtes Mißtrauensvotum gegen
das Miniſterium mit 70 gegen 61 Stimmen angenommen.
12 Deputirte enthielten ſich der Abſtimmung
ſichtlich wird das Cabinet Komunduros ſeine Demiſſion
geben.

Waſhington, den 8. März. Jm Senate fand
geſtern anläßlich der neuen Miniſterernennungen eine leb
hafte Diskuſſion ſtatt. Die Führer der republikaniſchen
Partei verweigerten die Beſtätigung der Ernennungen.
Die Angelegenheit wurde an die bezüglichen Commiſſionen
verwieſen.

Zur Orientfrage.
Wir haben geſtern nach der Wiener „Polit. Correſp.“

ein Petersburger Telegramm mitgetheilt, in welchem
Eröffnungen über die von Rußland gegenwärtig
eingenommene Haltung gegenüber den Mächten ge-
macht werden. Mag auch die Zuverläſſigkeit dieſer Nachrichten
dahingeſtellt bleiben, ſo läßt ſich doch ihre innere Wahr
ſcheinlichkeit in der Hauptſache nicht verkennen. Vorerſt
ſoll Graf Schuwalow angewieſen worden ſein, auf eine
Antwort Englands auf das Rundſchreiben vom 31. Ja-

Voraus-

nuar zu dringen. Es iſt offenbar, daß der Schwerpunkt
der Rückäußerungen der Mächte in den Entſchlüſſen Eng-
lands liegt. Dort findet die alte Orientpolitik, die viel
leicht am beſten als das Palmerſton'ſche Syſtem zu be

Dort treten
auch zu den ſtreng europäiſchen Motiven noch andere,
weitſchauende Factoren hinzu, im fernen Mittelaſien wur
zelnd, die dem Ausgleich der ruſſiſch-engliſchen Jntereſſen
hinderlich ſind. Es iſt naheliegend, daß man ſich vor
allem an England wendet, wenn man die Sachlage, wie
ſie durch den Pariſer Vertrag geſchaffen iſt, zu ändern ſich
anſchickt. Rußland legt den Mächten die Alternative vor:

meinſamer Zwang gegen die Pforte zur Erfullung der
von den Vertragsmächten im Sinne des Vertrages erho-
benen Forderungen, oder die Vertragsmächte zwingen die
Pforte nicht zur Erfüllung deſſen, wozu der Vertrag ſie
verpflichtet, und dieſer Vertrag ſelbſt wird damit von
ihnen aufgegeben. Dann würde Rußland den Vertrag in
allen Rußland betreffenden Punkten für hinfällig erachten
und die Freiheit beanſpruchen, nach eigenem Ermeſſen vor-
zugehen.

Die angebliche Unabhängigkeit der
ultramontanen Preſſe.

Seitdem der Papſt ſeine perſönliche Unfehlbar-
keit in allen den Glauben und die Sitten betref-
fenden Angelegenheiten proclamirt, ſich alſo auch als
höchſte Autorität auf dem Gebiete der politiſchen Mei-
nungen hingeſtellt hat, ſind ſeine Anhänger natürlich aller

Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit des Denkens und
Wollens beraubt ſie müſſen ſich eben auch in den An
ſchauungen über politiſche Dinge ganz nach dem Wink und
Gutdünken des Mannes im Vatican richten. Trotzdem

liebt es die ultramontane Preſſe, zumal in Deutſchland,
als Organ der Partei, welche die Worte „Wahrheit, Frei-
heit und Recht“ auf ihre Fahne geſchrieben, ſich ſelbſt als
die Vertreterin „ewiger Principien, unerſchütterlicher Ueber
zeugungstreue, mannhafter Selbſtſtändigkeit“, und wie die
ſchönen Phraſen ſonſt noch lauten, hinzuſtellen, und je
mehr man auf ultramontaner Seite, nachdem man dem
Vorgange der Biſchöfe folgend, das „Opfer des Verſtan
des“ Rom dargebracht hat, den Stachel des böſen Ge-
wiſſens wegen der eigenen Grundſatzloſigkeit fühlt, um ſo
häufiger und lauter ſchimpft man dort über die angeblich
aller eigenen Ueberzeugung entbehrende käufliche „Repti-
lienpreſſe“. Hat doch ein Führer dieſer römiſchen Wind-
fahnen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe jüngſthin ſogar
die Frechheit gehabt, die regierungsfreundliche deutſche Preſſe
eine „Peſtbeule“ zu nennen! Um ſo intereſſanter iſt es,
von einem der hervorragendſten Organe der italieniſchen

Jeſuiten zu hören, was für eine Bewandtniß es mit der
geprieſenen Unabhängigkeit und Ueberzeugungstreue der
Kaplanspreſſe hat. Die in Florenz erſcheinende „Unità

cattolica“ hat nämlich die Naivetät, zur Vertheidigung
gegen eine Anklage, welche von deutſcher Seite gegen ihre
Politik dem Königreich Jtalien gegenüber erhoben wurde,

folgendes Geſtändniß über ihr Verhalten abzulegen:
„Nach der Gründung Jtaliens haben wir den Katho

liken allerdings geſagt, ſie ſollten an den politiſchen Wah
len nicht theilnehmen, weil die Erfahrung uns bewie-
ſen hatte, daß man auf dieſem Felde mit den Revolutio-

nären weder ſiegen noch pactiren konnte, und daß es beſſer
war wegzubleiben. Als jedoch Perſonen die wir ver

ehrten, der entgegengeſetzten Anſicht waren, zögerten
wir nicht, unſere Meinung zu ändern und in
ihrem Sinne zu ſchreiben. Nachher wurden wir nach

Rom gerufen, und es wurde uns feierlich mitgetheilt,
daß es nicht zweckmäßig ſei, an den politiſchen Wahlen
theilzunehmen daß es vielmehr paſſender ſei, an dem
Princip „Weder wählen, noch ſich wählen laſſen“ feſtzu
halten. Und wir haben gehorcht und werden ge
horchen bis auf neuen Befehl.“

Nach dieſer treffenden Selbſtkritik iſt jede weitere Be
merkung unſrerſeits ſelbſtverſtändlich überflüſſig.

Berlin, den 8. März.
Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Unter

Lieutenant zur See Ehrlich I. die RettungsMedaille am
Bande zu verleihen.

Der Kaiſer gedenkt demnächſt den Vermählungs-
feierlichkeiten am Hofe zu Deſſau beizuwohnen. Für den
Monat April iſt wiederum ein mehrwöchentlicher Aufent
halt des Kaiſers in Wiesbaden in Ausſicht genommen,
an welchen ſich möglicher Weiſe ein Ausflug nach Elſaß-
Lothringen anſchließt; doch ſind darüber nähere Be
ſtimmungen noch nicht getroffen.

Während der Anweſenheit des Generals Jgnatieff
haben ſich netto zwanzig Zeitungsreporter bei demſelben
anmelden laſſen, um ihn zu „interviewen“. Excellenz ließ
durch ſeinen Sekretär die Herren benachrichtigen, daß er
unwohl und außerdem nicht gewillt ſei, ſich „interviewen“
zu laſſen. Einige der Herren haben hierauf, um ſich über
die Natur des Leidens zu vergewiſſern, nach dem Namen
des Arztes des Generals gefragt, ohne jedoch auch hier
eine ſie befriedigende Antwort zu erhalten.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe die Ueber
ſicht der Ausgaben und Einnahmen der Landesverwal-
tung von ElſaßLothringen für das Jahr 1875 zu
gehen laſſen. Danach betragen die Einnahmen 44,161,515.26
Mk. und einſchließlich der verbliebenen Reſte 46,286,978. 13

5] Eine Römerfahrt im Jahre 1620.
Nach alten Papieren von C. St.

(Schluß.)

Alle Welt liefunin herzu und wollte den Pater ſehen,
der einer ſo gewaltigen Schlacht beigewohnt und das Beſte
am Siege gethan hatte; Jedermann wollte von ihm den
eigentlichen Verlauf wiſſen und wenn ſie es einmal gehört,
wollten ſie es noch einmal wiſſen, und dachte Keiner anders,
als der Papſt würde den Pater zum Cardinal machen. Und
auch ich dachte nicht anders und däuchten mir das lauter
glückſelige Tage zu ſein, denen ich entgegenginge. Es ſollte
anders kommen und es war gut, daß es anders kam! Es
iſt ja kein Ort in der Welt, da nicht Meiſter Neidhardt und
Frau Misgunſt hinkommt und ſo kam es, daß mein gnädiger
Herr von allen Seiten alsbald geärgert und genörgelt wurde
und man ihm kaum die gemeine Luft gönnte. Es dauerte
nicht lange, ſo fing er an zu kränkeln und es währte aber
nicht lang, da läuteten die Glocken über ſeinem Grabe und
zu Allem lachten die Mönche heimlich, derweil ich meine Kutte
mit Thränen benetzte und für ſeine arme Seele betete.

Kapitel 5.
Hier lerneſt Du, auf was für Art
Beendet ward die Römerfahrt.

Der Siegesjubel war verhallt, mein Pater todt und für
mich brachen alsbald Tage jämmerlichen Elendes an. War
ich bei des Paters Lebzeiten von Allen ſeinetwegen hoch ge
halten, ſo wurde ich jetzt zum Geſpött der Leute. Da kam
denn oftermals eine ſolche Traurigkeit über mich, daß ich ihrer
kaum Meiſter werden konnte und mußte ich wiederum an das
Sprüchwort denken, ſo den verzweifelten Menſchen entweder

zum liederlichen Weib, zum Mönch, oder zum Soldaten
werden läßt, wie ich oben des Näheren geſchrieben. Mit der
Möncherei mußte es ein Ende haben, das ſah ich wohl ein

war ich doch härtiglich genug für meinen frevelhaften Leicht-
ſinn beſtraft! Und wenn ich gedachte, daß mein Körper einen
gar feinen und tapferen Soldaten abgeben möchte, ſo über-
lief es mich doch wieder eiskalt, wenn ich ſchaute das wüſte
Treiben der Soldateska in jenen Tagen des Elendes. Hilf
Gott! was war aus dem blühenden Böhmerland geworden,
ſeitdem darin die Mausfelder, die Kaiſerlichen und die Kur-
fürſtlichen ihre Rößlein tummelten! Wo ſich ſonſt friedliche
Dörflein erhoben, da ſtarrten jetzt nackte, gebräunte Mauern
wie hülfeflehend zum Himmel! Wo das köſtliche Gewächs des
Weinſtocks fröhlich am Berge emporrankte, da wuchs jetzt
Unkraut alſo ſtark, daß man kaum hie und da ein Weinblätt-
lein vermerken konnte. Die Marienbilder waren zum Geſpött
worden manche Mutter Gottes ſchaute ohne Augen und
Naſen auf die Wüſte ringsum. Und in den Kirchen lärmte
der Soldatentroß und wieherten die Pferde und wo der
Prieſter ſonſten die Monſtranz gezeiget dem ſtaunenden Volke,
da war Hafer ausgeſchüttet für die hungrigen Mäuler der
Thiere; wo das Benedictus geſprochen war, da erſchallten
jetzt gräuliche Flüche und je länger, je ſchlimmer wurde
die Noth! Wenn ich deſſen gedachte, zitterte ich vor dem Ge
danken, Soldat zu ſpielen und ob mich die Noth gar arg
drückte, und ob des Spottens über meine Feigheit kein Ende
war, ich konnte und wollte der Landsknechte einer nicht werden.

Und wie mein Gewiſſen durch unterſchiedliche Biſſe immer
mehr gequälet wurde, da tauchten vor meiner armen Seele
gar wunderliche Bilder auf, deren ich längſt vergeſſen in dem
wilden Saus. Jch mußte der Zeiten gedenken, da ſich auf
mein Haupt eine freundliche Hand gelegt und mir die wirren
Haare aus dem Geficht geſtrichen hatte es war nun ſchon
lange her, ſo mir das geſchehen und doch war's mir, als ob
die Hand immer noch nicht von mir laſſen konnte. Und ich
hörte ernſte, vermahnende Worte aus längſt vergeſſener Zeit

und konnte die Worte nicht aus den Gedanken bannen. Ein
lieblich Kindergeſicht aber lachte dabei und ſpielte das Kind-
lein mit einem geringen Spielzeug, ſo ich ihm gefertigt in
guter Stunde. Es war das liebe Elternhaus, daran ich
dachte und über mir vermeinte ich das Wehen des alten
Lindenbaumes zu verſpüren und merkte den Duft ſeiner
Blüthen. Da ward es mir gar weich und eine heiße Thräne
rollte mir aus dem Auge. Damals verſtand ich ſo recht, was
der Herr erzählt hatte vom verlorenen Sohne und aus der
Seele war es mir geſprochen: „Jch will hingehen zu meinem
Vater“ und ſetzte hinzu: „auch zu meinem Mütterlein und
Schweſterlein!“ Von Stunde an aber war mein Sinn wie
gewandelt und der ſonſt nur getrachtet hatte nach Eſſen
und Trinken, dem ſtand die Sehnſucht nur noch nach Haus!

So ſchnitt ich denn meine Kutten um zwei Hand breit
ab, ſchnürte mein Bündel und machte mich Nächtens auf
den Weg. Wie lange ich marſchiret, wie viel brennende
Dörfer ich paſſirte ich kann es nicht mehr vermelden,
mag's auch nicht, denn ich ſah des Jammers genug. Nur
eines weiß ich, daß ich laut geweint habe, als ich an die
Stätte kam, allwo mein Dörflein geſtanden. Da war ver
wüſtet die Kirche, darin man mich getauft der Gottesacker
aber war höher geworden durch die vielen Leichen, ſo man
in ihm neuerdings geborgen. Auf den Spielplätzen hörte
man nicht fröhliches Jauchzen, eine ſcheue Katze lief darüber
hin durch zertrümmerte Fenſter ſchaute man in troſtloſe
Stüblein, in denen die Ratten ungeſtört einen Tanz hielten.
Und dorten ragte der Stumpf vom Lindenbaum, das Feuer,
ſo aus dem Dache des Elternhauſes geſchlagen, hatte ihn ver
ſengt. Ringsum fürchterliche Stille da dringt an mein
Ohr ein gelles Lachen, wie eines Wahnſinnigen und aus dem
verfallenen Hauſe tritt eine Geſtalt hervor, alſo gräßlich, daß
ich zuſammenbebte! Das Antlitz verzerrt, das weiße Haar
um den häßlichen Kopf fliegend, die Kleider zerriſſen, ſo ſtand
die Alte vor mir, ein Bild des Grauſens.

„Hi, hi, hi“ lachte ſie „kommt gerade noch recht,



Mk. Die Ausgaben betragen dagegen mit Einſchluß der
Reſte 46,221,531.91 Mk.

Die Berliner Correſpondenz der „Hamburger Nach-
richten“ meldet: Fürſt Bismarck erklärte ſchon vor der
Abſtimmung im Bundesrath Jedem, der es hören wollte,
daß er ſich als deutſcher Reichskanzler in der Frage des
Sitzes des Reichsgerichtes neutral halte und keinerlei ein

Rittergutsbeſitzers v. Breza wurde Dr. Szuldrzynski
mit 357 Stimmen gewählt, 50 Stimmen fielen auf den

Druck auf die kleinen Regierungen ausüben werde. Es
war ihm bekannt, daß die Souveräne der Mittelſtaaten
ſich brieflich verabredet hatten und daß auch die thüringiſchen
Vettern, ſowie die hohen Herren von Mecklenburg und
Oldenburg in die Verabredung hineingezogen waren.
Gleichwohl hat er es verſchmäht, irgend einen Schritt zur
Vereitelung dieſer Wünſche zu thun, und die Vorſchläge,
die in dieſer Beziehung an ihn herantraten, abgelehnt.
Es iſt alſo thöricht, von einer Niederlage bei einer An
gelegenheit zu ſprechen, bei der der Kanzler es nicht
der Mühe werth hielt, einen Kampf überhaupt aufzunehmen.

Die Angelegenheit der Berlin-Oresdener Bahn
iſt im Bundesrathe noch nicht ſoweit gediehen, wie es
neuerliche Meldungen erſcheinen laſſen. Die Sache iſt aus
dem Juſtizausſchuſſe noch nicht in das Plenum des Bun
desrathes zurückgelangt. So viel kann indeß über die im
Bundesrathe herrſchenden Anſchauungen geſagt werden, daß
ſich derſelbe nicht für kompetent hält die Rechtsfrage zu
unterſuchen, ſondern ſich dahin reſolviren wird, zur Er-
Edigung der Angelegenheit ein Schiedsgericht einzuſetzen.
Ob hiezu der höchſte Gerichtshof der Hanſeſtädte in Lübeck
gewählt wird, kann zur Zeit noch nicht als ſicher bezeichnet
werden.

Der Reichsmilitäretat enthält zwei bisher in der
Preſſe unbeachtet gebliebene neue Forderungen von zu
ſammen etwa 4 Millionen Mark behufs Ergänzung der
Artillerie, ſowohl der Geſchütze wie Fahrzeuge, als auch
der Beſchaffung von zwei Belagerungstrains mit 400 Ge-
ſchützen. Jn den Motiven wird hervorgehoben, daß das
Bedürfniß für die letztere Forderung nach Beendigung des
jüngſten Krieges gegen Frankreich ſich bemerkbar gemacht
habe. Jn dem Marineetat werden gegen 5 Mill. Mk.
für neue Schiffe und 4 Mill. Mk. für Armirung dieſer
Schiffe und für Schießverſuche gefordert.

Unter den Reſerviſten und Landwehrmännern,
welche auf Grund des Geſetzes vom 31. März 1873 Dar
lehen zu mäßigen Zinſen behufs Wiedereinrichtung ihrer
Geſchäfte nach beendigtem Kriege vom Staate erhalten
hatten, herrſcht vielfach die Anſicht, die Staatsbehörden
hätten auch jetzt, nachdem die Anſprüche des Staates an
die Kreiſe abgetreten worden, über die Rückzahlung reſp.
den gänzlichen oder theilweiſen Erlaß dieſer Darlehen zu
entſcheiden. Dem iſt jedoch nicht ſo. Jm Jntereſſe der
Betheiligten theilt daher der „Rhein. Kur.“ folgenden,
dieſer Tage einem Jntereſſenten zugefertigten Beſcheid des
Miniſters des Jnnern mit. Derſelbe lautet:

„Auf Jhr Geſuch eröffne ich Jhnen, daß durch das Geſetz vom
31. März 1873 diejenigen Forderungsrechte, welche der preußiſche Staat
in Ausführung des Reichsgeſetzes vom 22. Juni 1871 Angehörigen
der Reſerve und Landwehr gegenüber durch die Gewährung von Bei-
hülfen in Form von Darlehen erworben hat, auf die einzelnen
Kreiſe bezw. kreiseximirten Städte in dem Umfang, in welchem die
Darlehen innerhalb dieſer Verbände bewilligt worden, übergegangen

find. Mit Rückſicht hierauf kann die Entſcheidung auf das Geſuch
er Rückzahlung des Jhnen aus dem Fonds des erwähnten Reichs
eſetzes gewährten Darlehens nicht mehr ſeitens der Staatsbehörden,en ediglich von der Vertretung des betreffenden Kreiſes getroffen

werden.“
Dr. Rudolf Meyer ſcheint es vorgezogen haben,

den Ausfall ſeines Prozeſſes beim Kammergericht nicht
abzuwarten. Nach einer hierher gelangten Anzeige hat
derſelbe ſeinen bisherigen Wohnort Friedrichshagen
verlaſſen, ohne über ſeinen Verbleib der Behörde etwas
mitzutheilen. Bekanntlich hat der in erſter Jnſtanz zu
neun Monaten verurtheilte Dr. Meyer 10,000 als Kau-
tion deponirt, um den Verlauf des Prozeſſes in den
höheren Jnſtanzen abzuwarten.

Es harrt die Frage einer erneuten Beantwortung, ob
es gerechtfertigt ſei, den Theologie Studirenden
Preußens die Verpflichtung zur Abſolvirung dreier
Semeſter auf einer preußiſchen Univerſität zur Pflicht zu
machen. Augenblicklich beſteht dieſer Zwang, und er hat,
wie von wohlinformirter Seite angedeutet wird, bewirkt,
daß er viele vom Studium der Theologie zurückhielt. An
geſichts des auffallenden Mangels geiſtlicher Kräfte, die
eine Nichtbeſetzung vieler Pfarren zur Folge gehabt hat,
wird der Wegfall der Verpflichtung dringend gewünſcht.

Dürfen Schüler und Schülerinnen Theater, Con-
zerte und Bälle beſuchen? Jn dieſer Beziehung heißt es
in einer neuen Verfügung des Kultusminiſters „Ueber die
Abgrenzung zwiſchen den väterlichen Rechten und den der
Schulzucht“ u. A.: „Jn Bezug auf den Beſuch von Theatern
und Bällen wird rückſichtlich der dazu nöthigen Erlaubniß

zeitung“ dem Miniſter des Jnnern nicht entgangen.
ſelbe hat angeblich ſofort angeordnet, daß der auf den
5. März ausgeſchriebene Lieferungstermin aufgehoben wurde

e

e e G 4e S e er nee e e e e evorgeſchrieben, daß in beiden Fällen die vorgängige Er
laubniß des Ordinarius (oder des Dirigenten) nur die aus

wärtigen Schüler bedürfen, daß aber bei den einheimiſchen
Schülern die bei ihren Eltern wohnen, deren Erlaubniß
reſp. deren Begleitung genügt.

Bei der heute in Gneſen ſtattgehabten Erſatzwahl
eines Landtagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen

Cultusminiſter Dr. Falk.
Die mehrfach in der Preſſe gerügte Bekanntmachung

der Magdeburger Elbſtrombau-Direction, wonach
bei einem Bedarf an Steinkohlen für die Stromarbeiten
lediglich und nachweislich engliſche Steinkohlen gelie-

fert werden ſollten, iſt nach einer Mittheilung der „Volks-
Der-

und daß zunächſt ermittelt und ihm Bericht darüber er
ſtattet werden ſoll, ob für die Zwecke der Elbſtromarbeiten

nicht ebenſo gut weſtfäliſche Steinkohle zu verwenden
ſei. Wenn dieſe Angabe ſich beſtätigt, ſo können wir nicht
umhin, die Fürſorge des Miniſters für die inländiſche Jn
u in dieſem Falle mit voller Genugthuung anzuer-
ennen.

Sr. Maj. Schiff „Friedrich Carl“ iſt, telegraphiſcher
Nachricht zufolge, am 7. d. in Malta eingetroffen.

Aus dem Reichstage.
Berlin, d. 8. März. Der Reichstag erledigte in ſeiner heu

tigen Sitzung zunächſt ohne Debatte eine Reihe von Anträgen auf
Siſtirung des Strafverfahrens gegen ſozialdemokratiſche Abgeordnete,
wählte ſodann durch Akklamation die Abgg. v. Benda, Dr. Wehren-

fennig, Kochann, Duncker, v. Levetzow und Wulfshein zu Mitgliederner Reichsſchulden Kommiſſion und ging endlich zur erſten Berathung

der Geſetzentwürfe b ie iſetz rfe betreffend die Verwaltung der Einnahmen einer älteren Schuld aufgenommen wurde.
und Ausgaben des Reichs und die Einrichtung und Befugniſſe
des Rechnungshofes über, deren Diskuſſion auf den Antrag des
Abg. Richter agen) verbunden wurde. Abg. v. Benda wies dar
auf hin, daß die in den Geſetzentwürfen behandelte Materie bereits
wiederholt Gegenſtand der Berathungen des Hauſes geweſen und voll
kommen geklärt ſei. Die Differenzpunkte, die früher zwiſchen der
Regierung und dem Hauſe beſtanden ſeien zum Theil bereits durdie Nachgiebigkeit der Regierung beſeitigt und es ſei zu hoffen, r

es hin werde, auch in den übrigen Punkten Uebereinſtimmung
herbeizuführen, wenn die Regierung wie er im Jntereſſe des Zu
ſtandekommens der Geſetze ihr dringend ans Herz lege ſich bemühe,
dieſe Einigung zu ſuchen. Nach Lage der Sache empfehle er, die
zweite Leſung ohne Kommiſſionsberathung direkt im Plenum vorzunehmen. Abg. Richter (Hagen) ſchloß ch dieſem letzteren Antrage

an, behielt ſich aber vor, die einzelnen bei der Specialberathung her
vortretenden prinzipiellen Differenzpunkte ſpäter noch in einer Kom
miſſion prüfen zu laſſen. Die Grundlage der zweiten Berathung
müſſe der im vorigen Jahre erſtattete Kommiſſionsbericht bilden, an
deſſen Beſchlüſſen das Haus unverrückt feſthalten werde. Die Abgg
v. Kardorff und Frhr. v. Maltzahn-Gültz erhoben dagegen
Widerſpruch, daß man eo ipso vorausſetzen dürfe, daß der gegen
wärtige Reichstag auf demſelben Standpunkte ſtehe wie der vorige,
doch glaubten auch ſie, daß das Zuſtandekommen des Geſetzes am
beſten durch ſofortige Plenarberathung gewährleiſtet ſei. Abg.
Lasker hielt es mit Rückſicht auf die große Bedeutung der Geſetz
entwürfe für die Gewinnung einer feſten Grundlage des Etatsrechts
für wünſchenswerth ſo ſchnell als möglich in die zweite Leſung im
Plenum einzutreten, damit die Regierung beſtimmten Beſchlüſſen
des Hauſes gegenüber ſtehe, während ſie bisher nur Beſchlüſſe einer
Kommiſſion vor ſich habe. Das Haus beſchloß hierauf, die beiden
Vorlagen ohne Kommiſſionsberathung in zweiter Leſung direkt im
Plenum zu diskutiren Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend
11 Uhr ſtatt; auf der Tagesordnung derſelben ſteht die erſte Be
rathung des Etats.

Ein Nachklang zum Berliner Setzerſtrike.
Die bekannten gröblichen Druckfehler in der „Nationalztg.“

zur Zeit des Setzerſtrikes in den Nummern 304 und 305 vom Z.
und 4. Juli v. J. haben nun doch noch Veranlaſſung gegeben, gegen
den noch ſehr jugendlichen Schriftſetzer Rudolf Albert Ferdinand
Wolter wegen Beleidigung des Kaiſers eine Anklage zu er-

heben, welche am Donnerstag vor der ſiebenten Criminaldeputation
des Berliner Stadtgerichts zur Verhandlung kam. Jn der
erſtgenannten Nummer war ein Bericht über die Reiſe des Kaiſers
enthalten, in welchem das Wort abgereiſt derartig entſtellt war,
daß daraus ein ganz ſchmutziger Ausdruck entſtand. Ueber dieſen
faſt den Charakter der Abfichtlichkeit tragenden Fehler würde wohl
hinweggegangen ſein, wenn nicht in der folgenden Nummer ein noch
viel gröblicherer Fehler, der das allgemeinſte Aufſehen erregte, enthal
ten geweſen wäre. Nach ſorgfältig angeſtellten Ermittlungen wurde
feſtgeſtellt, daß der Satz mit dem erſten Fehler fich in dem Spalten-
abzug Nr. 15, welcher von dem Angeklagten corrigirt worden ſein
ſoll, befunden hat. Ueber den zweiten Satz fehlt jeder Anhalt, nur
iſt dargethan, daß der Fehler in dem urſprünglichen Satze nicht ent
halten geweſen iſt. Der Spaltenabzug Nr. 15 fehlte, nür das Dop-
peleremplar davon fand ſich vor, während von dem zweiten Artikel
beide Abzüge nicht aufzu inden waren. Der Angeklagte, dem von
ſeinen Collegen das Zeugniß eines flatterhaften Menſchen ausgeſtellt
wird, beſtritt mit Entſchiedenheit, jenen Spaltenabzug corrigirt r
haben, wo hingegen er den Satz des erſten Artikels ſelber hergeſtellt
abe. Die Beweisaufnahme fiel hinſichts des erſten incriminirten
rtikels gegen den Angeklagten höchſt belaſtend aus während ſich

wegen des Druckfehlers in der zweiten incriminirten Notiz eine Auf
klärung nicht verſchaffen ließ. Auf den Antrag des Staatsanwalts
Schütz wurde der Angeklagte in dem einen Falle für ſchuldig befun-
den und zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt.

Junker, um den Uhnu zu fangen, der im Schornſteine niſtet,
kommt gerade noch recht, den Raben ihren Fraß abzujagen!
Fürchteſt Dich wohl, feines Täublein? Ha, ha ich bin die
Peſt und walte noch allein zwiſchen den Trümmerhaufen.
Siehſt Du dort den Blutfleck? Da haben die böſen Geſellen
den Bauern erſchlagen! ſein Weib fiel von der Peſt und das
feine Töchterlein machten die braven Burſche zur Dirne!
Wie bleich Du ausſiehſt komm zu mir, Junkerlein und
fürchte nicht die Peſt!“

Das Blut ſtarrte in meinen Adern, ich weiß nicht, wie
ich dem furchtbaren Anblick entging ich fand mich endlich
im Walde wieder, auf dem Boden liegend und heftig weinend.
Hatte ich, ein leichtſinniger Knabe, die Heimath verlaſſen, ſo
verließ die Heimath jetzt mich! Vater und Mutter todt, das
Schweſterlein entführt ich war ein gebrochener Mann.

Meines Bleibens konnte hier nicht ſein; wie ein Gräß-
liches Träumender ſetzte ich einen Fuß vor den andern, bis
ich in einem Nachbardorfe kraftlos zuſammenbrach. Mitleidige
Leute nahmen mich auf und ſo kam ich endlich wieder zu
Sinnen. Lange Zeit bin ich dann umhergezogen, ohne Ziel
und Zweck, bettelnd und arbeitend und immer noch ſuchend
nach der, die wenigſtens lebend aus dem Dorfe entkommen
war. Elend war überall in deutſchen Landen und je mehr
Elend ich ſah, deſto gefaßter wurde mein Herz, alſo daß ich
zuletzt doch noch ein Mann wurde, der Einiges der Welt ge
nützt hat.

Schien mir einſtadie Welt nicht groß genug, als ich ſie
anſchaute durch das Fenſterlein im Jeſuitencollegium, ſo iſt

mir jetzt mein Stüblein groß genug für meine ſtillen Freuden.
Um mich her ſpielen freundliche Enkel, deren Geſichter mich
erinnern an meine geraubte Schweſter. Jch habe nie etwas
von ihr erfahren und ich bin unterdeß ein ſtiller Mann
geworden mit greiſem Haupte. Sind doch ſeit dem Unglücks-
jahre 1620 nun ſchon 50 Jahre verfloſſen! Die Herren
und die Völker haben Frieden gemacht wollte Gott, er
dauerte ewig auf den Feldern Böheims mögen die Saaten
wieder grünen und mein Heimathhaus wird ein Anderer ſich
neu erbauet haben! Meine Stätte iſt mir lieblich gebaut
und ich ſegne die Stunde, da ich gekommen in das liebe
Thüringerland. Hatte freilich Anfangs einen ſchweren Stand,
ne Keiner dem abgeriſſenen Kuttenmanne trauen
wollte.

Stadt zum Thorſchreiber ſetzte.
ein Fenſterlein ſchauen und ſah Mancherlei, wovon ein Thor-
ſchreiber nicht dümmer wird. Geſegnet ſei mein Fenſter

mir der liebe Gott noch lange erhalten möge. Sie hat mir
Frieden und Glück in das Haus gebracht und war ich einſt
ein leichtſinniger Geſell, ſo hat ſie zumal aus mir gemacht
einen ſorgſamen Vater und treuen Ehegatten.

will, habe ich niedergeſchrieben dieſe meine Römerfahrt.

baſiren auf der bloßen
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St. C. Die Emiſſionen von 1870 bis 1876.

Die hier zu ſchildernde Erſcheinung iſt die Ausdehnung der
Veränderungen, die auf dem Capital-Weltmarkte während der 7
1870 bis 1876 ſich nomen haben. Die mitzutheilendem Zahlen

Schätzung berühmter Autoritäten, da es eine
eigentliche Weltſtatiſtik bis heute noch nicht giebt.

Es wurden emittirt während der

wurden die Capitalien in

des Staatscredits.

S

an m ats. von Eredit 7 u
un bahn unJahre (Communal- inſtituten Induſtrie- zuſammen

anleihen geſellſchaften
Tije. Fr. d. Fr. Tſd. Fr. l Tſd. Fr.

1870 3,943,517 186,516 1,662,964 5,792,997
1871 11,693,391 3,897,049 15,590,4401872 5476,947 1.955,8077 5,208,925 12641679
1873 4339,6341 1,747,2921 45821,1961 10,908,122
1874 1586,842 297,2271 23315351 4215,604
1875 467,486 439,935 797,075 1,704,496
1876 2,945,677 83,059 623,607 3,652,343

z 01870--18761 30,453,494 2752,17 54,505,681
Mit dem Jahre 1871 begann alſo die Zeit lebhaft geſteigerter

Capitalnachfrage, die zunächſt von den Staaten und Communen
ausging; für deren Bedarf wurden in Amerika 8037 Millionen Fr.

davon allerdings 5 Milliarden zur Converſion einer älteren
Schuld in Frankreich 2563 Millionen Fr. gefordert. Jm
folgenden Jahre vermehrte allein der franzöſiſche Staat ſeine
Schuld um 3.5 Milliarden Fr.; aber in den übrigen Ländern

ſo bedeutendem Maaße induſtriellen
Unternehmungen zugeführt, daß die Staats- und Communal-
anleihen hinter den Beträgen zurückblieben, die für Begründung,Erweiterung oder Umwandlung von Creditinſtituten, Eiſenbahnen

und gewerblichen Anlagen gefordert wurden. Das gleiche Ver-
hältniß dauerte 1873 noch fort, während die Zahlen für das Jahr

1874 einen ſchnellen und plötzlichen Abſchlag zeigen. Dieſe ab
ſteigende Bewegung ſetzte ſich 1875 fort, und wenn im letztver-

x Jahre der Geſammtbetrag der Emiſſionen wieder etwas
öher war, ſo erklärt g dies durch eine etwiks ſtärkere Anſpannung

Auch dieſe war übrigens in Wahrheit geringer,
als die vorſtehende Zahl angiebt, da von den Vereinigten Staaten
Amerika's eine Anleihe von I,5 Milliarden Fr. nur zur Abzahlung

Die Geſchichte des Capital Weltmarktes während des letzten
Jahrfünftes zerfällt alſo in zwei La geſchiedene Perioden. Wie
ſich während derſelben die Nachfrage geſtaltete, die von den wichtig
ſten Ländern ausging, zeigt nachſtehende Ueberſicht. Es wurden

emittirt Eifz von Eiſenn a von Credit bahn und
e iinſtituten Jnduſtrieanleihen geſellſchaften

1872 1874 1872 1874 1872 1874
und bis und bis und bis
1873 1876 1873 1876 1873 1876

Millionen Fr. Millionen Fr. Millionen Fr.

in Deutſchland 32 385 1323 381 1232 399
in Oeſterreich- Ungarn 250 307 567 10 771199
in Frankreich 35071 237 291 67 260496
in Großbritannien und

deſſen Colonien 70 367 518 113 2321 1164
in Ztalien 16162 446 11 191 67in Rußland 377 489 285 93 808 193in Amerika 3158 2049 101 9 35311 722

Durch die Ruhe, die auf dem Capital-Weltmarkte während der
drei letzten Jahre herrſchte, wurde die hochgehende Bewegung der
Jahre 1872 und 1873 wieder ausgeglichen. Damals war namentlich
durch bedeutende Emiſſionen von Creditinſtituten, von Eiſenbahnen
und Jnduſtriegeſellſchaften die Gelegenheit, die ſich zu productiver
Capitalverwendung bot, gleichſam auf einmal erſchöpft worden, und
auf einen kurzen Zeitraum wurde zuſammengedrängt, was die Arbeit
einer größeren Anzahl von Jahren ſein konnte ſehr natürlich,
daß dem Zuviel ein Zuwenig folgte.

Vermiſchtes.
[Auswanderung aus Amerika.] Aus einer

Zeitung in Philadelphia erſehen wir die merkwürdige
Thatſache, daß „New-York“ nicht nur Einwanderer, ſon
dern auch Auswanderer hat. Am 2. Februar begaben
ſich mit dem Schiffe „Boynton“ 99 Leute, meiſtens Hand
werker und Arbeiter, mit Familie nach Sidney. Die
Koſten werden von der auſtraliſchen Regierung getragen.

Am 1. März etwa wollte eine andere Geſellſchaft mit dem
Schiff „Sierra Nevada“ ebenfalls nach Sidney aufbrechen:
Die mit dem „Boynton“ Abfahrenden ſprachen ſich über
den Grund ihrer Auswanderung dahin aus, ſie würden
in Neu Süd Wales einen Tageslohn von 3 Dollars
5 Cents (1 Dollar etwa 4 Mark) erhalten können bei
billigen Wohnungen und Lebensmitteln, in NewYork ſei
es jetzt ſchwer, zu 2 Dollars 25 Cents Arbeit zu finden,
während in guten Zeiten 5--6 Dollars zu verdienen ge
weſen wären.

Ueber Ehen mit Künſtlerinnen
macht Albert Wolff im „Figaro“ einige geiſtvolle und treffende Be
merkungen. Er ſagt u. A.: „Eine Dame vom Theater heirathen,
wenn ſie ſchön, jung, berühmt iſt, das iſt ein Fehler, welchen die
Leidenſchaft entſchuldigt; dabei aber zu glauben, daß man ſich in
aller Muße häuslich an der Seite der Künſtlerin niederlafſen und
gleichzeitig alle Rechte bewahren darf das iſt ein ſüßer Wahnſinn,

vor welchem man ohne Einbuße an ſeiner eigenen Würde nicht ge
heilt werden kann Die Ehemänner der „Sterne“ haben immer
eine üble Poſition. Entweder ſie laſſen ihre Frau als Abenteurerin

leben und nähren ſich davon, oder ſie bewachen ſie auf das Schärfſte.
Jn dem erſteren Fall opfern ſie ihre Ehre dem Frieden des Hauſes.
Das kann man alle Tage ſehen. Jm anderen Falle verläßt der auf
ſeine Ehre eiferſüchtige Gatte ſeine Frau nicht einen Augenblick.
Er folgt ihr Schritt für Schritt, beobachtet ſie aus den Couliſſen
heraus, öffnet mit zitternder Hand alle heißglühenden Liebesbriefe,
die ununterbrochen an jedem Morgen einlaufen. Er iſt nicht mehr
ein Gatte, ſondern ein Gendarm. Die Ehe iſt kein Roſenbette mehr,
das Mißtrauen regiert, das Familienleben gleicht einem Kloſter,dem man zu entfliehen wünſcht Jm Theater iſt Alles Jllu
ſion. Sowie der Zuſchauer in Einbildungen ſchwelgt und eine

Statiſtin für eine wirkliche Prinzeſſin hält, ſo gelangen die Künſtler
ſchließlich dahin, die Gebilde der Phantaſie, welche
ernſthaft zu nehmen. Für eine „Traviata“ iſt der junge „Alfredo“
nicht mehr ein Tenor, ſondern ein leidenſchaftlicher Liebhaber, deſſen
Gluth ihren s den n hinreißenden Melodien Verdi's.

ingt von den ve enden Flammen t die F ſchließliHabe mich aber durch meiner Hände Arbeit empor rer x v
gebracht, alſo, daß mich endlich ein wohlweiſer Rath unſerer guten

Konnte nun wiedee Nun wiederum durch mit irgend einem Komödianten.
der fich mit einer Dame vom Theater verheirathen will, giebt es

i r nur ein Mittel, einer ſolchen Kataſtrophe vorzubeugen, nämlich, einenlein! erſah ich doch aus ihm die Frau Thorſchreiberin, die
ſelten, und da ſie keine menſchlichen Leidenſchaften haben, ſo wäre
aller Wahrſcheinlichkeit nach eine ſolche Ehe auch nicht ſehr ver

ie interpretiren,

nicht Tugend genug, ſich zu vertheidigen der Fall iſt unvermeidlich
und er kommt immer in dem Augenblick, wo die Künſtlerin ihre
Marquiſatskrone zu Boden ſchleudert, um Vergißmeinnicht zu pflücken

Für einen Mann vom Stande,

Engel zu heirathen. Aber in der gegenwärtigen Zeit ſind die Engel

gnüglich.“ Den actuellen Anlaß zu dieſen Bemerkungen giebt
der bereits mitgetheilte Fall der Adelinga Patti.

Die Gedanken
aber an Rom und ſeine Pracht, ſo doch nur eine vermeint
liche iſt, ſind mir vergangen und zu Nutz und Frommen eines
jeden Mutterkindes, das auf Vater und Mutter nicht hören

Markktberichte.
Magdeburg d. 8. März. Weizen 190--235 Roggen170--192 Gerſte 155--192 Hafer 160--172 pr. 18oo

Kilo. Magdeburger Börſe, d. 8. März. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 52,60, 54,00

Nordhauſen, d. 8. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 22 35 Roggen 20 24 à bis 19 5Gerſte 17 67 bis 16 67 X. Hafer 17 X bis
14

Pfandbriefe.

eutenbriefe.
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Berlin, den 8. Mäcz. Weizen. Termine durch um fan ä äen e zen. grei März April 71,50 Bf. unverändert. Spirie e e Deremgththtenät bez., Breslan, d. 8. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. wt Berlin d. gert Die heutige Fonds und ActienbzAug. Septbr. bez. es eine im Weſentlichen feſte Haltung auf die Courſe jepteg r

weißbunt poln. Rm ab Bahn bez r. dieſen Monat Rm ä i ir pr. März 52,50 bez. April Mai 52,80bez. April Mai 222--219 Rm. bez. ai/ Juni 222 220 Rm. Weizen pr. April Mat 20800. Roggen r härz 153,00 b April- zit mit geſtrigen Schlußnotirungen ein ünd konnten fich

h weitero 94 sbez. Juni Juli 224 222 Rm. bez., Sept. Oct. 216--214 Rm. Mai 156.00 bez. Mai Juni bez. Rübdl pr. April Mai 67,50 ziemlich gut behaupten. Jn dieſer Richtung wirktvon den fremden Börſenplätzen vorliegenden Me bungen e
bez. Roggen Termine verharrten bei ſehr ſtillem Handel ſo ziem be dai irl lem H m z., Mai/ Juni 68,00 bez., Sept. Oct. 65 S Schneeu Argen nnd Tit ſchließlich das Angebot ins treiben. d et Ort 85 oo re Wwetrer. Sinne ſchäft bewegte ſich in ſehr engen Grenzen da Angebim Preite Jehatten um iechergt J e zu i Stettin, d. 8. März. Weizen pr. April Mai 217,00 bez gleichmäßig reſervirt auftraten. Nach einer rureran Nachfrage

zu finden gekünd. 2000 Mai Juni 219,50 bez. Wogen pr. April Mai 156,00 bez Mai- ſchwächung in der zweiten Vörſenhälfte ſchloß die Soiſe u. n
rumCtnr. Kündigungspreis 161 Rm. bez. Loco 154——183 Rm. gefor- Juni 156.50 bez. Juni Juli 155,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. recht feſt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für inlä än-

dert 161-- 161 dä il Mruſſ I61 Rm. ab Boden bez., neuer ruſſ. 155--164 März 66,50 bez. April Mai 66,50 bez. Sept. Oct. 64,75 bez. Spi- diſche ſo e eke r ne n dein guter Stimmung verkehrten die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfte

Rm. ab Bahn bez., inländ. 176-183 Rm. ab Bahn bez. pr. die-ritus loco 52,90 b März iſen Monat u. Marz April 161 161 Rm. bez. April za To2 Mat Juni 5500 ben h de ehe W. ige blie e e t 162 Juni 55,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 293,00 bez. weige blieben behauptet aber im Allgemeinen ſehr ruhiS Rm. bez. Mai Juni 160-159 Rm. bez. Juni Juli Hamburg, d. 8. März. Weizen loco flau, anf Termine matt. an e ne gehe nene i z
r Dis 2 für feinſte Briefe. Von den öſterreiſterreichi159-—-158 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 115-—-183 Rm. Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. April Mai 217pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco nur feine Güter beachtet, Ter- Br. 216 G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 222 Br. 222 G. Rog- ſchen Spekulationepapieren wurden Franzoſen zu ſteigenden Courf 2burſenziemlich lebhaft gehandelt; Creditactien ſtellten ſich niedriger

mine matter, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco en pr. April Mai 15 56 G. Junir e J n pr. dai 157 Br. 156 G., Juni Juli pr. 1000 Kilo 16 iz e pr. t v 3 n erh- z W 159 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. Rüböl Patt, loco r e aber dann zu ſchwankenden Courſen verhältnißmäßig leb ndieſen Monat im bez, April Mai 152 151 Rm. b 31 mat 200 Pfd. 69 Spiritus ſtill pr. März 45 April Mai Lombarden waren geſchäftlich vernachläſſigt. en d haft um
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der theilungshalber nothwendigen Subhaſtation ſoll

nachſtehendes, den Erben des verſtorbenen Arbeiters Carl Auguſt
Rothe in Glebitzſch gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Bd. I.
Blatt Nr. 20. eingetragene Grundſtück, nämlich:

die Nr. 20 der Gebäudeſteuerrolle verzeichnete Häuslerſtelle, be
ſtehend aus Wohnhaus mit 4 Ar Garten und Stallgebäude, zu
einem jährlichen Nutzungswerthe von 6 Thlrn. oder 18 Mark,

am 16. März 1877 Vormittags 10 Uhr
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert undam 23. März 1877 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie der Hyothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 2. Februar 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Colberg.
Bekanntmachung.

Der hieſige Krammarkt am 12. März d. Js. wird abge-
halten und nur der Viehmarkt fällt aus.

Bitterfeld, den 8. März 1877.
Der Magiſtrat.

Sommer.

Der Vieh- und Krammartkt
am 13. und 14. d. Mts. wird hier abgehalten.

Löbejün, den 6. März 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathhaus- Reſtauration nebſt Zubehör ſoll auf die Zeit

vom 1. Juli d. J. bis ultimo Juni 1883 anderweit verpachtet werden
und ſteht hierzu Licitationstermin auf

Montag d. 19. März er. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Magiſtrats Büreau an. Die Licitanten haben ſich über
ihre Moralitäts und Vermögensverhältniſſe auszuweiſen. Die übrigen
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können auch vor-
her ſchon bei uns eingeſehen oder gegen Erſtattung der Copialien ab
ſchriftlich bezogen werden.

Mücheln, den 2. März 1877.
Der Magiſtrat.

Schmiede- Verkauf.
Die Beſitungen der verſt. Wittwe Liſette Wittzack zu Dö-

ſel, beſtehend aus:
„Wohnhaus, Hof, Scheune, Stallung, Schmiede nebſt 2 Gär-

ten und 37 Mrg. Acker,
llen aus freier Hand im Ganzen oder auch getrennt unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Als Vormund der minor. Kinder habe ich hierzu Termin auf
Freitag den 16. März c. Vorm. 10 Uhr

im SchulzenAmte zu Döſel anberaumt, wozu Kaufluſtige einlade.
Bemerkt wird noch, daß die Schmiede die Einzige im Orte iſt.

Döſel, den 7. März 1877.
Der Schulze Koch, als Vormund.

Höhere
Penſionat u. Erziehungs-
inſtitut. „Die Anſtalt iſt
v Ausſtellung gültiger

Handels Fachſchule et ler in
tairdienſt berechtigt.“

Das Sommer-Semeſter beg. am
12. April e. Ausführl. Proſp. d.
d. Director Dr. Wahl.

Die Brauerschule zu Worms,
theoretische u. praktische Schule,

beginnt das nächſte Sommerſemeſter den 1. Mai a. c. Programme

durch IIIFrankfurter Pferdemarkt
am 23., 24. u. 25. April 1877.

Verlooſung am 25. April, laut ausgegebenem Proſpecte von 61
der ſchönſten Reit- und Wagenpferde, 10 vollſtändigen vier, zwei
und einſpännigen Equipagen nebſt completten Geſchirren, ſowie
ſonſtigen Reit und Fahrrequiſiten c.

Loose zu beziehen à 3 Mark durch das
Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins,

Frankfurt a

Erfurt.

Für Bauunternehmer, NMaurer- u. Zimmermeister

offerire 5“ hohe Eiſenbahnſchienen T Wir in verſchiedenen
Profilen, ganzen u. geſchlagenen Längen, gußeiſerne Dachfenſter
in 4 verſchiedenen Größen Schornſteinſchieber, ſowie Dach-
pappen in guter abgelagerter Waare Deckſtreifen, Lapidar-
theer c. zu ſehr billigen, feſten Preiſen u. coulanten Bedingungen.

Cöthen i/ A. Carl Heenow,
Rohprodueten- Handlung en gros.

Rancdegisen-Oſfferte!?
Jeden Poſten faſt noch neues Bandeiſen, verſchiedene Breite,

nur zur einmaligen Verpackung von Baumwolle benutzt, offerirt pr.
50 Kilo 4 Mk. ab Bahn Cöthen. Proben werden unter 50 Kilo
nicht abgegeben.

Carl HeenowCöthen i/ A.
Rohprodueten- u. Alteiſenhandlung en Sros.

Die Dividende pr. 1876 gelangt vom 5. d. M.
mit 10 zur Auszahlung.
Allg. Spar- u. Vorschuss- Verein e. 6.

Halle aS.
Jn unſerem Bankgeſchäfte kann zu Oſtern ein Lehr-

ling noch Stellung erhalten.
Allg. Spar- u. Vorschuss- Verein e. G.

Halle a/S.
Das Neueſte in Binde-, MNMechanik- u. Anknöpfe-

a in ſchwarz und weiß, haltein größter Auswahl auf LaI ren ger und mache hauptſächlich auf
7 billige Preiſe aufmerkſam.

Emil Erbss Nachf. Paul Nägler,
Leipzigerſtraße 104.

Geſchäfts Perlegung.
Die Schlosserei Brückenwaagenfabrik

von I rrfennnbefindet ſich vom Heutigen nicht mehr Franckenplatz 7, ſondern
BRahnhofsstrasse S,

in unmittelbarer Nähe des Perſonen-Bahnhofes
und empfiehlt gleichzeitig ihre anerkannt gut gearbeiteten Centeſimal-
u. Deecimalwaagen, ſowie Reparatur derſelben, bei Sendung
nach hier oder auswärts durch ſachkundige Arbeiter. Durch bedeutende
Vergrößerung der Werkſtätte würde es uns jetzt möglich ſein, auch
größere Waagen ſtets auf Lager zu führen.

Halle, den 1. März 1877.

C. artig E. Briesel mann.
Stettiner Portl. Cemente,
BPrima Roman Cement,
Giy pe empfingen friſche Sendungen und empfehlen bil-

ligſtt el. Linke Be rä e.
Günſtige Gelegenheit!

Wegen Verkauf meines Uhren- Geſchäfts
bin ich genöthigt, das Waarenlager zu reduci

J ren, und verkaufe von heute ab zu Fabrik- We

preiſen. SDa ich ſtets nur gute und ſolide Waare geführt, kann ich Jedem
ſtreng reelle Bedienung zuſichern.

Jedes Stück wird gut repaſſirt und nur auf beſonderen Wunſch
unrepaſſirte Waare (dann noch billiger) abgegeben.

Ketten in Gold, Silber, Doublé, Talmi, vergoldet, orxydirt,
ſowie Stahlketten, werden ebenfalls zu Fabrikpreiſen verkauft.

Weißenfels, im März 1877. Hochachtungsvoll
Franz StarokKe.

Borgisohe Stabl-ludugtrio-ſresellschaft

in Remecheickh.,

fabrizirt außer Wiegelstahl-Fagonguss auch

schmiedbaren Eisenguss
in allen dazu Maſchinenſtücken, Werk-zeugen 2e. zu ſehr billigen Preiſen bei beſter Qualität.

Zuckerrüben- und Futterrüben-
Saamen-Offerte.

Diäppe'ſche Jmperial-Zuckerrübe, weiß, mehrmals prämiirt,
Preis nach Conjunctur.
(lange rothe Rieſenpfahl à 50 Kilo 42gelbe u. rothe Rieſenflaſche à 50 Kilo 36

rube neue goldgelbe Walzen a 50 Kilo 45
ſind von eigner Ernte des Ritterguts Morl bei Halle a/S.
unter Garantie in größeren und kleineren Poſten, entweder da-
ſelbſt zu beziehen oder von Minphinger in Halle a/S., an
der Schwemme Nr. 3.

Zur Frühjahrsbeſtellungofferire den rünjannWefenr n Roſt en-Balſ am.

Lager von Unübertreffliches HausmittelGuang n.
Chili-Salpeter Quetſch-, Schuß u. Brand-

z wunden. Allein echt zu bezie
zu billigſten Preiſen. hen à Doſe 75 45 bei Al-
Gerbstädt, im März 1877. à bin Hentzein Halle a/S.,

Otto Hrüger. Schmeerſtraße 39.
J Owww wo wwewwwwewwww v

Strohverkauf. Schöne Aepfel verſendet bei
400 Langſtroh, zu Seilen paſ gelindem Wetter fortwährend pro

ſend, und 30 Schock Erbſenſtroh 100 St. incl. guter Verp. zu 5
verkauft Haedicke in Querfurt. Jb. Reinharädt

in Wachenheim an d. Haardt.

Pferde Verkauf.
2 elegante braune 5 jährige Wa-

genpferde ſind preiswerth zu ver-
kaufen. Mühlweg 10, Halle.

Dienstmädchen -Bazar.
300--400 Mädchen finden bis

Oſtern noch paſſende Stellung.
Leipzig, Neukirchhof 27, part.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare, mit
Haltern zum Befeſtigen vor dem Fen
ſter, ſowie alle Sorten Reise-,
BRade- u. Waschen-Ther-
mometer empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

F. Kettmann, Dessau.
Fabrik landwirthſchaftlicher

Geräthe.

2 200,000 Thlr. ſind in
7 kleinen Raten auf kleine und

größere Häuſer, ſowie auf Acker
grundſtücke, zur pupillariſchen 1. Hy-
pothek auszuleihen durch

Fr. Binneweiss,
Halle a/S. gr. Märkerſtr. 18.

Für unſer Comptoir ſuchen wir
pr. 1. April a. e. einen jungen
gebildeten Mann als Lehrling un
ter günſtigen Bedingungen.
Friedr. Nietzſchmann Söhne.

Für ein Colonialwaaren- u. Pro
dukten- Geſchäft en gros et en de-
tail in Weißenfels a/S. wird
zum 1. April a. c. ein Sohn acht-
barer Eltern als Lehrling geſucht.
Adreſſen beliebe man sub W. HI.
Weißenfels an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. einzuſenden.

Verkaufsanzeige:
100 Stück kernfette Hammel

hat zum Verkauf
R. Thiüerbach,
Lobeda b/Jena.

Reine Salicylsäure
nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für
Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei
Albin Hentze, ecmeerär. 39.

Zur Beachtung.
Die Quelle der meisten Krank-

heiten ist unbestritten die Ver-
nachlässigung der Erkältungen:
Heiserkeit und Husten im Beginn
unbeachtet, haben leicht die be-
denklichsten Folgen, als Lungen-
entzündung, Schwindsucht ete.
Das einfachste und probateste Nit-
tel sind anerkannt die stollwerek-
sohen Brustonramellen. i
in allen hervorragenden Geschät-
en und den meisten Apotheken
käuflich sind.
W v 5
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FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern früh um 1, Uhr endete
ein plötzlicher ſanfter Tod das Le
ben unſerer geliebten Mutter und
Großmutter, der Frau Doroth.
Johanne Friederike Thiele
geb. Bennemann, Wittwe des
verſtorbenen Gutsbeſitzers Joh.
Friedr. Thiele in Brachſtedt.

Dies zeigt im Namen der Hin
terbliebenen an mit der Bitte um
ſtilles Beileid
Albert Thiele, Gutsbeſitzer.
Brachſtedt, d. 8. März 1877.

Todes Anzeige.
Geſtern ſtarb zu Arco in Süd

Tyrol in ſeinem 23ſten Lebensjahre
unſer braver Sohn Ernſt, das
letzte von fünf Kindern.
Merſeburg, d. 8. März 1877.

Kanzleirath Werkmeiſter
und Frau.

Nachruf.
Am Sonntag den 4. März cr.

verſtarb zu Schlieben bei ſeinen
Eltern Herr Franz Hecht, zwei
ter Lehrer an hieſiger Schule.

Da wir ihn nicht haben zur Ruhe-
ſtätte begleiten können ſo fühlen
wir uns gedrungen, ihn wenigſtens
dadurch zu ehren, daß wir unſere
Dankbarkeit gegen ihn hierdurch
öffentlich zu erkennen geben. r
war ein guter Lehrer, welcher ſich
durch ſeine Tüchtigkeit, ſeine Pflicht
treue, ſowie durch ſeinen chriſtlichen
Sinn und Wandel unter uns viel
Liebe und Achtung erworben hatte.
Wir beklagen ſeinen Tod als einen
großen Verluſt für unſere Schule
und Gemeinde. Sein Andenken
wird unter uns in Segen bleiben!

Oppin, den 7. März 1877.Der Schulvorſtand
und Gemeindekäirchenrath.

Erſte Beilage.
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Halle, Sonnabend den 10. März 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, d. 10. März.

1510. Geſt. Joh. Geiler von Kaiſersberg, berühmter
Kanzelredner, zu Straßburg.

1772. Geb. C. W. F. von Schlegel, Dichter und Ge-
lehrter, zu Hannover.

bei Ratibor.
1819. Geſt. F. H. Jacobi, Philoſoph, zu München.
1832. Geſt. M. Clementi, Claviervirtuoſe.

Zur Tagesgeſchichte.
Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde vor

letzten Freitag der Antrag Beauſſirès von der Linken,
durch welchen die parlamentariſchen Kommiſſionen er
mächtigt werden, auch in Paris zu Sitzungen zuſammen-
zutreten, angenommen und zwar mit der großen Mehr-
heit von 324 gegen 164 Stimmen. Die erſte Breſche iſt
alſo gelegt und der Anfang dazu gemacht, mit dem Sitz
des franzöſiſchen Parlamentarismus allmälig wieder nach
dem „Herzen Frankreichs und der Welt“ überzuſiedeln.
Eine recht große Anzahl der franzöſiſchen Deputirten hegt
ſicher dieſen Wunſch, und wenn auch noch vor zwei Jahren
ein dahingehender Antrag abgelehnt wurde, ſo ſcheint die
vorſtehende Abſtimmung, welche den parlamentariſchen
fliegenden Korps, den Kommiſſionen geſtattet, daß ſie
ihre Sitzungen fortan in Paris halten, einen kleinen Um-
ſchwung zu beweiſen. Vielleicht folgt bald das Gros der
parlamentariſchen Armee ohne weitere Furcht vor den
Pariſer Arbeitervierteln.

Nach Mittheilungen aus Paris hat die gemeldete
Anſprache des Grafen Chambord an eine Deputation
aus dem Marſeiler Handelsſtande anſcheinend einiges
Aufſehen erregt, welches von Neuem bekundet, wie wenig
befeſtigt jenſeits der Vogeſen die republikaniſchen Einrich-
tungen gelten. Muß man doch eine außerordentliche Ner-
vofität bei den franzöſiſchen Parteien vorausſetzen, wenn
man eine Erklärung für die Thatſache finden will, daß
eine Kundgebung, wie diejenige des „Einſiedlers von Frohs-
dorf“, welche unter normalen Verhältniſſen nicht die ge-
ringſte politiſche Bedeutung beanſpruchen könnte, zu einer
Haupt und Staatsaktion aufgebauſcht werden kann. Was
in aller Welt könnte es dem beſtehenden Regierungsſyſtem
ſchaden, daß Heinrich V. zum tauſendſten Male verſichert,
er ſei in ſeinem Rechte unerſchütterlich und entſchloſſen,
in dem geeigneten Moment ſeine Pflicht zu thun, wenn
nicht eben in Frankreich einerſeits allgemeines Mißtrauen
gehegt würde, andererſeits die abenteuerlichſten Zukunfts-
pläne der Jmperialiſten, Orleaniſten und Legitimiſten ſtets
von Neuem zu allerlei Kombinationen Anlaß böten. Hie-
zu kommt, daß ſoeben noch Gerüchte bezüglich der Staats-
ſtreichideen gewiſſer Perſönlichkeiten verbreitet waren, welche

die ohnehin herrſchende Aufregung noch erhöhen mußten.
Daß die Anſprache des Grafen Chambord auch im Lager
ver Bonapartiſten welche vom „Roy“ als „Abenteurer“
bezeichnet werden, eine nicht eben wohlwollende Aufnahme
findet, bedarf keines beſonderen Hinweiſes, obgleich grade
ſie vielleicht am eheſten Urſache hätten, ſich des dadurch
geſteigerten Gefühles der öffentlichen Unſicherheit zu er
freuen.

Wie der „K. Z.“ telegraphirt wird, findet am 16.
März, als am 21. Geburtstage des „kaiſerlichen Prinzen“,
in Chiſelhurſt eine Verſammlung der bonapar-
tiſtiſchen Notabilitäten Statt, der dann in Frankreich
ein Manifeſt des Prinzen folgen ſoll, in welchem er ſeine
„eigenen Gedanken“ kund und zu wiſſen thun will.
Dieſes Manifeſt ſoll zugleich eine Antwort auf das des
Grafen Chambord ſein. Die Ex-Kaiſerin Eugenie ſoll
mit dieſem Schritt ihres Sohnes nicht einverſtanden ſein.

Die Ungarn beginnen ſich durch den Mund des
„Peſter Lloyd“ ihrer türkiſchen Sympathiekundgebungen
zu ſchämen, welche „Einkehr“ nicht ohne Zuſammenhang
mit dem ſerbiſchen Friedensſchluß ſein dürfte. Aeußeren
Anlaß dazu hat dem „Peſter Lloyd“ die Wahrnehmung ge-
boten, daß der Zug ungariſcher Abenteurer, welcher ſich
nach der türkiſchen Hauptſtadt bewegt, im ſteten Zunehmen
begriffen iſt. Die ungariſchen Sympathiebeweiſe, denen
ſich die Türken in ihrer Haupt und Reſidenzſtadt Stam-
bul wehrlos ausgeſetzt ſahen, müſſen übrigens ſchon ſehr
zweideutiger Natur geweſen ſein, da der „Peſter Lloyd“
ſich berechtigt hält, das ſtarke Wort zu gebrauchen: „Wenn
dieſes Treiben ungeſtört fortdauert, dann wird der ungariſche
Name vor den Türken in bedauerlichſter Weiſe kompro-
mittirt.“

Die Wahlausſchreibungen für das Türkiſche
Parlament machen auf die Abendländer einen gewiſſen
erheiternden Effect. Man braucht nur daran zu denken,
welches Conglomerat kunterbunter Volksſtämme feierlich
einberufen wird und welch' fragwürdiger Art mancher der
Herren Volksvertreter ſein dürfte. Der würdige Ernſt
der Berichte aus Konſtantinopel, in denen die Chancen
der vorzunehmenden Wahlen erwogen werden, wirkt
weniger feierlich, als es dieſer hohe politiſche Act eigent
lich erfordert. Die Türkiſchen Officiöſen ſchreiben: Gleich
den anderen Bewohnern des Türkiſchen Reiches wurden
auch die Maroniten im Libanon aufgefordert, Abgeordnete
ins Türkiſche Parlament zu wählen, und erhielten ſie zu-
gleich nochmals das Verſprechen, obwohl daſſelbe doch
ſchon in der Verfaſſung feierlichſt zugeſagt wurde, daß ihre

Communication zuzuſchreiben, und hofft man in Konſtan-
tinopel, daß das Stammland des Jslam auch in dieſer

Hinſicht treu zum Khalifen ſtehen und die Wahlen ohne
Anſtand vollziehen werde.

Die Transvaal- Republik in Süd- Afrika ſteht
auf dem Punkte von England annektirt zu werden.

Privilegien durch ihre Theilnahme an den gemeinſamen An
gelegenheiten des Reiches keinen Abbruch erleiden werden.
Die Maroniten wandten ſich an ihren Patriarchen um
Rath, und bei der ſtets von dieſer katholiſchen Nation
ihrem Souverän gegenüber an den Tag gelegten loyalen
Haltung kann man mit Sicherheit darauf rechnen, daß ſie
die Wahlen ins Parlament auch vornehmen werden. Was

1788. Geb. J. von Eichendorff, Dichter, zu Lubowitz Von holländiſchen Kap-Koloniſten, die ſich mit der engli
ſchen Herrſchaft nicht befreunden mochten, im Jahre 1852
gegründet, iſt es der Republik nach viertelhundertjährigem
Beſtande nicht mehr möglich, ſich aus eigenen Kräften
der fortwährenden Angriffe der benachbarten Kaffernſtämme
zu erwehren. Es iſt nicht ganz grundlos, wenn von ver-
ſchiedenen Seiten behauptet wird, daß von engliſcher Seite
viel dazu beigetragen wurde, die Stellung der Republik
unhaltbar zu machen auch hat ſich bereits in der Re
publik ſelbſt eine ſtarke Partei gebildet, welche im Gegen-
ſatze zu dem Präſidenten Burgers den Anſchluß an die
ſüdafrikaniſchen Kolonien Englands fordert. Vor einigen
Tagen wurde bereits im engliſchen Parlamente von dem
Unter- Staatsſekretär im Departement der Kolonien, James
Lowther, die Erklärung abgegeben, daß die Annexion als
durchaus zweckmäßig zu betrachten ſei. Die engliſchen
Blätter betrachten die Sache als ganz ſelbſtverſtändlich.
Es ſei hierbei an den Mahnruf erinnert, welchen erſt kürzlich
unſer hochverdienter Landsmann Sturz an die deutſche
Regierung gerichtet hat, indem er in Form einer Broſchüre
eingehend ausführte, wie England mit weitſichtiger Han-
delspolitik ſchon ſeit Jahrzehnten darauf hinarbeitet, ſich
in Afrika ein zweites Jndien zu erobern. Während
auch deutſche Gelehrte Afrika durchforſchen, benutzen die
praktiſchen Engländer die errungenen Reſultate der Wiſſen-

18faf frif 7ſchaft, um neue Handelsfaktorien in Afrika anzulegen und ſelbſt eine Entlaſtung von den unrentablen MaſſenTransporten
ſich den ungeheuren Reichthum dieſes Landes zu erſchließen, wünſchten
Deutſchland aber, das bei dem Wachsthum ſeines Handels

producte gewinnt.
Zum erſten Male iſt in den Vereinigten Staaten

Erſte Beilage zu M 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).
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Herr Albert Ernſt berichtete über die Ergebniſſe der Frank-
furter Tarif-Conferenz und verwies auf den Bericht der Deputation
in der Brochüre „Das neue Tarifſyſtem“, die auch in der Pfeffer
ſchen Buchhandlung erſchienen iſt.

Herr Director r e referirte hierauf über die Generalver-
ſammlung des „Central-Vereins für Hebung der Deutſchen Fluß und
Kanalſchifffahrt“, hob insbeſondere hervor, daß die Eiſenbahnen

und ſchloß nach längeren Ausführungen mit dem
Antrage: „die Handelskammer möge eine ſchleunige und gründliche

ſehr wohl gleichfalls neue Beziehungen für den Welt
handel gebrauchen kann, ſteht abſeits und ſieht zu, wie
England ein neues rieſiges Reſervoir werthvoller Roh

von Nordamerika ein Deutſcher, Karl Schurz, zu
einem Miniſterpoſten, und zwar zu dem ſo wichtigen Mi
niſterium des Jnnern, berufen worden. Möge es dem
ehemaligen Landsmanne gelingen, in dieſer ſeiner neuen
Stellung durch deutſche Tüchtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit
den deutſchen Namen in Amerika zu neuen Ehren zu
bringen und dadurch auch die Freundſchaftsbande noch
mehr zu befeſtigen, welche die große Republik ſeit einem

7 n riJahrhundert mit der Monarchie des Großen Friedrich und munalſteuer heranzuziehen und die entgegenſtehenden Beſtimmungen
ſeiner Nachfolger verknüpfen.

Der Subſeriptionsball vom 7. März.
Am Mittwoch 7. März Abends fand der erſte und letzte Sub-

criptionsball dieſes Jahres im Opernhauſe, in der gewöhnlichen
Leiſe und Ausſchmückung des Hauſes ſtatt. Ein herrlicher Wald-

duft umfängt den Eintretenden, im Foyer des Parketts, deſſen Wände
mit Tannen, Lebensbäumen und Epheu verkleidet ſind, vergeſſen wir
bald die rauhe Jahreszeit und die winterlich kalte Luft. Die nach
dem erſten Range führende Treppe gleicht einem ſommerlichen Laub-
gange, aus der Königsloge treten wir auf die breite, teppichbelegte
Freitreppe, die nach dem Saal hinabführt. So oft wir das Bild,
das ſich nun vor uns öffnet, auch ſchon geſehen: es übt immer von
Neuem ſeine feſſelnde Wirkung aus. Während ein ſtark beſetztes
Orcheſter klaſſiſche Weiſen ertönen läßt, füllt ſich der Saal raſch,

Prüfung der Frage veranlaſſen, wie die deutſchen Schifffährts-Ver-
hältniſſe im Jntereſſe des Handels und der Jnduſtrie dur Regelung
unſerer Flüſſe und Anlage von Kanälen in einer den Bedürfniſſen
genügenden Weiſe zu verbeſſern ſeien.“ Nachdem Herr Stadtrath
Werther, Herr Bethcke, Herr Commerzienrath Riebeck, Herr
Kaufmann Wagner den Antrag näher erörtert und im Allgemeinen
zugeſtimmt hatten, wurde derſelbe angenommen und der Transport-
Commiſſion zur Ausführung überwieſen.

Herr Kaufmann Brandt berichtete ſodann über e
Petitionen, die ſich gegen die Wanderläger und ambulanten
Waaren-Auctionen richten. Nach eingehender Motivirung ſtellte
der Redner folgenden, von der Handelscommiſſion berathenen Äntrag:
„Die Handelskammer wolle bei den betreffenden Behörden und Mä-
giſtraten dahin vorſtellig werden, daß die Jnhaber der Wanderlager
und WaarenAuctionen anzuhalten ſeien, ſich mit einer ihren wirk-
lichen Familien-Namen führenden Firma in das Handelsregiſter ein
tragen zu laſſen, 2) daß die Jnhaber derartiger Geſchäfte zur Com-

des Freizügigkeitsgeſetzes und der Städteordnung aufzuheben ſeien.“
ZJn Bezug auf verſchiedene Eingaben zur Reform der Ereditverhält-
niſſe beantragt die Commiſſion: „Die Handelskammer möge bei den

glänzende Damentoiletten, Uniformen und Ordensſterne überall wie
früher bildet auch diesmal der Ball den Vereinigungspunkt der vor-
nehmen und gebildeten Berliner Geſellſchaft. Die Börſe und die
hohe Finanzariſtokratie waren ſpärlicher als ſonſt vertreten. Gegen
neun Uhr ging eine freudige Bewegung durch den Saal, in der linken
Seitenloge erſchienen Se. Majeſtät der Kaiſer mit Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin, der
Prinz Wilhelm, Prinzeß Alexaändrine, die Prinzen Alexan-
der, Georg und Auguſt von Würtemberg. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin trug wegen der Halbtrauer eine enganliegende Robe aus
perlgrauem und weißem Atlas, ſchräg drapirt von Stoff und Valen-
ciennes, damit harmonirte der manteau de cour, der, ebenfalls aus
perlgrauem und weißem Atlas, auf das reichſte mit doublirten Va-
lenciennes in Langſtreifen beſetzt war. Den Kopfputz bildete ein
Diadem von Marguerites aus funkelnden Diamanten und grauen
Federn, als Halseſchmuck trug Jhre Majeſtät ein Halsband von Per-
len. Die Kronprinzeſſin trägt über weißem Untertleid eine weiß und
grau damascirte Atlasrobe mit reicher altengliſcher Spitzen-Garnitur,
der Taillen- Ausſchnitt war mit Diamanten eingefaßt und endete in
einem Diamanten-Bouquet; im Haar glänzte ein Brillanten-Diadem.
Die Prinzeß Alexandrine erſchien in weißer damascirter Robe
mit weiß in weiß eingewirkten Palmblättern, mit Veilchen-
touffes garnirt, um den Hals ein Amethyſtcollier, im Haar
ein Diadem. Den Glanzpunkt des Abends bildete wie immer
der Rundgang des Hofes durch den Saal, der gegen zehn Uhr ſtatt-
fand. J. Maj. die Kaiſerin blieb während deſſelben in der Proſce-
niumsloge. Jn Vertretung des Herrn v. Hülſen eröffnete der Vice-
Ober-Ceremonienmeiſter Excellenz v. Röder mit der Palaſtdame der
Kaiſerin, Gräfin Hacke den Zug; S. Maj. der Kaiſer in Generals-
Uniform folgte mit J. K. Hoheit der Kronprinzeſſin, der Kronprinz
in der Uniform des 1. Garde- Regiments mit der Prinzeß Alexandrine,
der Prinz Wilhelm mit der Palaſtdame der Kaiſerin, Gräfin Oriolla,
Prinz Alexander mit der Hofdame der Prinzeß Alexandrine, Fräu-
lein von Selchow, Prinz Auguſt von Würtemberg mit der Gräfin
von Brandenburg, den Schluß bildeten der Oberhofmeiſter der Kai-
ſerin Graf Neſſelrode-Ehreshofen und der Flügel- Adjutant des Kaiſers
von Winterfeld. Der Kaiſer in voller Rüſtigkeit und Ritterlichkeit
grüßte huldvoll nach allen Seiten. Die Wirkung dieſes Umgangs
erfährt eine bedeutende Steigerung, indem die Jnſtrumental Muſik

verſtummt und an ihre Stelle eine höchſt effektvolle Kücken-
ſche Polonaiſe tritt, die von einem vortrefflich beſetzten Männerchor
ausgeführt wurde. Nach kurzer Pauſe, während der ſich der Kaiſer
mit verſchiedenen Anweſenden auf das freundlichſte unterhielt, erfolgte
der zweite Rundgang: S. Maj. der Kaiſer mit der Prinzeß Alexan-
drine, der Kronprinz mit der Frau Kronprinzeſſin, Prinz Wilhelm
mit der Gräfin Brandenburg, Prinz Alexander mit der Gräfin Dohna,
Prinz Auguſt von Würtemberg mit der Gräfin Oriolla, Graf Neſſel-
rode und Adjutant von Winterfeld. Jn der rechten Proſceniumsloge
hatte das diplomatiſche Corps Platz genommen: der franzöſiſche Bot-
ſchafter, Vicomte de Gontaut-Biron, und Gemahlin, Lord Odo Ruſ-
ſell, der Vertreter Englands, und Lady Ruſſell, die der Kaiſer ebenſo
wie die Gemahlin des öſterreichiſchen Botſchafters Graf Karolyi

im Verlauf des Abends beſonders r Graf de Launay, der

dagegen die Katholiken (Chaldäer) in Meſopotamien anbe
langt, ſo haben ſich dieſelben bereit erklärt, die Parla
mentswahlen vorzunehmen, und haben ſie einen Theil
davon ſchon vollzogen. Was die Halbinſel Arabien be
trifft, ſo fehlen noch alle Nachrichten über die Wahlen
daſelbſt; doch iſt dieſes nur der dortigen mangelhaften

italieniſche Botſchafter, Herr von Oubril der ruſſiſche, Baron von
Bildt, der ſchwediſche, Don Franzisco Merry y Colon, der ſpaniſche,
Siüzo Aoki, der japaniſche Vertreter. Außer dieſen Herrſchaften be
merkten wir noch: die Prinzen von Hohenzollern, von Oldenburg
und von Anhalt-Deſſau, den Fürſten und die Fürſtin Radziwill, die
Fürſtin Pleß, den Grafen Arnim, Oberſtkämmerer Graf Redern, den
Hofmarſchall Graf Perponcher und Gemahlin, den Grafen Vitzthum
und den Polizei- Präſident von Madai. Während die hohen Herr
ſchaften in dem Saale neben der Loge ein Souper einnehmen, kommt
neue Bewegung in die Maſſen; es iſt gewiß keine X e Aufgabe,
die auf der Tanzordnung genannten 21 Tänze mit Rückſicht auf Ort

Franprinz, die Frau Kronprinzeſſin
A

geſetzgebenden Factoren auf eine Verkürzung der Verjährunggsfriſtenfür alle offenen Schulden wirken.“ Die Handelskammer helſen

dieſe Anträge zur Ausführung zu bringen.
Herr Commerzienrath Riebeck ſtellte hierauf den Antrag: „Die

MontanCommiſſion wolle erwägen, wie die BergwerksJnduſtrie vor
den neuerdings gehandhabten fiscaliſchen Steuermaßregeln zu ſchützen
ſei.“ Nicht nur materiell werde unſere Bergwerksinduſtrie dadurch
geſchädigt, daß die inländiſchen Kohlen durch den Bergwerks-Zehn-
ten c. beſteuert, die auswärtigen Kohlen dagegen ohne jede Steuer
eingeführt würden, auch die formalen Steuerbedrückungen, die ſogar
den Amortiſationsfonds fixiren wollten, ſeien neuerdings ſchärfer ge-
worden. Nachdem Herr Bethcke den Antrag empfohlen, ſtimmte die
Handelskammer demſelben zu.
Ueber die Zollverhältniſſe der Zucker-Jnduſtrie lag vom Vor-
ſitzenden der Zucker-Commiſſion, Herrn Raffinerie-Director Weſſel,
eine ausführlich begründete Eingabe vor, die das Reichskanzler-Amt
und den Herrn Handelsminiſter bittet: „Bei der Berathung des an
gekündigten Ausgleichs-Geſetzes dahin wirken zu wollen, daß der Ein-
gangszoll von raffinirtem Zucker aus Frankreich, Belgien, Holland
und Oeſterreich von 30 auf 36 pro 100 Kilo erhöht werde,
und daß alle raffinirten Zucker nur mit Urſprungszeugniſſen verſehen
in das Zollgebiet eingehen können; für den Fall aber, daß die Steuer
in Frankreich wiederum erhöht werde, auch der vorgeſchlagene Zoll-
ſatz entſprechend geſteigert werde.“ Die Handelskammer erklärt ſich
mit den Eingaben und dem Antrage einverſtanden.

Herr Alb. Ernſt referirte über die Arbeiten der Transport-
Commiſſion. Dieſelbe hat in mehreren Sitzungen die der Handels-
kammer vom Reichskanzler-Amt übertragene Reviſion des Eiſenbahn
Betriebs-Reglements beendigt und ihre 5 LAbänderungs Anträge in
einem gedruckten Quartheft von 3 Bogen vorgelegt. Die Handels-
kammer ſtimmte ſämmtlichen Anträgen zu. Die Brochüre ſoll an
das Reichs-EiſenbahnAmt, die Eiſenbahn-Behörden und die hie-
ſigen und auswärtigen ſich für das Betriebs-Reglement intereſſiren-
den Firmen des Handelskammerbezirks vertheilt werden.
Herr L. Bethcke legte ſodann die Jahresrechnung der Handels-
kammer pro 1876 vor und ertheilte die Verſammlung auf ſeinen
Antrag die Decharge. Nach längerer Berathung ward ſodann der
Etat der Handelskammer pro 1877 auf 9936 25 45 in Einnahme
und Ausgabe feſtgeſetzt und die Erhebung eines Jahresbeitrages von
7 pro Gewerbeſteuer beſchloſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. März.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. Rudloff und J. Böhme, Harz
gaſſe 3. Der Braumeiſter E. Schröder, Riga, und A. Roſe,
Geiſtſtraße 45. Der Bäcker A. Keller, Oberglaucha 41, und C.
Richter, Zapfenſtraße 15 a. Der Fleiſcher E. Schulz und A.
Weißhuhn, Bernburgerſtraße 17. Der Inſtrumentenmacher A.
E. H. Hoffmann, Merſeburg, und J. Th. Schmidt, Halle a/S.
Der Aſſiſtent H. C. Ludwig, Halle, und M. Ch. Bader, i
hauſen i Th. Der Zimmerpolier G. F. Allrich, Berlin, und E.
G. Friedcich, Coswig. Der Dr. med. F. C. A. Helmoldt, Genf,
und E. M. L. Brugger, Bern. Der Schloſſer L. W. Heidenreich,

Halle, und M. Petzold, Schkortleben.
Geboren: Dem Handarbeiter H. Bohmann ein Sohn, Saalberg 3.

Dem Dachdecker C. Platen ein Sohn, große Klausſtraße 34.
Dem Monteur Th. Nickel eine Tochter, Ludwigsſtraße 10.

em Handarbeiter W. Schauerhammer eine Tochter, alter Markt
18. Dem Vice-Feldwebel W. Müller ein Sohn, Paradeplatz 2.

Dem Stellmacher H. Eichler ein Sohn, große Märkerſtraße 9.
Dem Schriftſetzer F. Schmidt eine Tochter, Brüderſtraße 12.

Dem Maler F. Herrmann eine Tochter, Fleiſchergaſſe 38.
Geſtorben: Des Handarbeiter R. Röder Sohn, 5 Monat 27 Tage,

Krämpfe, Böllbergerweg 8. Der Dienſtmann Carl Schubert,
62 Jahr 3 Monat 21 Tage, kleine Brauhausgaſſe 10. Des
Wollwaarenhändler M. Wehr Tochter, Marie Emerenzia, 1 Jahr
8 Monat 26 Tage, Eclampſie, Leipzigerſtraße 79. Des Böttcher
A. Lüttich Ehefrau, Henriette geborne Hinze, 26 Jahr 9 Monat
19 Tage, Nephritis, kleine Schloßgaſſe 3.

Vermiſchtes.
[4000 Mark Belohnung.) Die Londoner Poli-

zeibehörde hat nach Berlin die Mittheilung gelangen laſſen,
daß in der Reſidenz des Herzogs von Cleveland ein Ein
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bruch ausgeführt und Juwelen im Werthe von 10,009



Pfd. Eterling geſtohlen worden ſind. Auf die Ergreifung
des Diebes, welcher ſich möglicher Weiſe nach dem Con
tinent geflüchtet, iſt eine Belohnung von 4000 Mark
ausgeſetzt.

Zur Leichenverbrennung.] Wie aus Mailand
geſchrieben wird, hat der Leichenverbrennungsverein,
welcher ſich in dieſer Stadt bildete, nach langen Unter
handlungen endlich ſeitens der Regierung die Bewilligung
erhalten im Laufe dieſes Monats auf dem dortigen großen
Friedhof mit zwei menſchlichen L ichen Verbrennungsver-
ſuche anzuſtellen. Von dieſen Verbrennungen wird die
eine nach dem Syſtem Polli-Clericetti, die andere nach
jenem Teruzzi Betti vorgenommen werden. Auf den
Vorſchlag des Präfecten hat ſodann der Miniſter des
Jnnern eine Commiſſion ernannt, welche Bericht über die
Ergebniſſe der Verbrennungsmethode Polli Clericetti zu
erſtatten haben wird. Ferner hat der Miniſter verfügt
daß, um von jetzt ab die Bewilligung zur Verbrennung
menſchlicher Leichen zu erhalten, die Geſellſchaft oder die
Verwandten ſich mit einem ordnungsmäßigen Geſuch an
den Präfecten zu wenden haben, welcher ſodann nach An-
hörung des Sanitätsraths zu entſcheiden haben wird, ob
die Verbrennung ſtattfinden dürfe, oder nicht.

[Bahnhofsbrand.]
Februar iſt in Salzburg der 70 Meter lange und 8
Meter breite Güterbahnhof der Weſtbahn ein Raub
der Flammen geworden. Auch ſind zehn beladene Waggons
mit verbrannt. Man ſchätzt den Schaden auf dreiviertel
Millionen Gulden.

[Für Lotterieſpieler.]) Sehr vielen Leuten,
die auf die Braunſchweigiſche Glücksgöttin ihre
Hoffnung ſetzen iſt es wahrſchein ich noch nicht bekannt,
daß die dortige Lotterie nur dem Namen nach unter Her-
zoglicher Leitung ſteht. Jhnen diene zur Nachricht, daß
das Lotteriegeſchäft ſeit Jahren ſchon an Privatperſonen

Jn der Nacht zum 26.

ihr Schafchen ſcheren. Gegen den Vorſtand der Landes
Lotterie- Verwaltung iſt kürzlich von der Staatsanwalt-
ſchaft in Braunſchweig Anklage wegen Betrugs erhoben
worden.

[Das Hungerjahr 1847) brachte an verſchiedenen
Orten des deutſchen Vaterlandes Ausbrüche von Unruhen
hervor, die nach dem Hauptnahrungsmittel des Volkes
„Kartoffel-Revolutionen“ genannt wurden. Jn einer der
größten Städte Preußens nahm eines Tags der Krawall
ſolche Dimenſionen an, daß man ernſtlichere Vorkehrungen
dagegen traf. Abends ließ der Spektakel nach doch be
fürchtete man für den andern Tag allgemein Wiederholung
deſſelben und zwar in verſtärktem Maße. Der Morgen

an den Ecken. Hier war über Nacht ein Plakat ange-
ſchlagen, inhaltſchwer.
tretener Heiſerkeit der Schuſterjungen kann die begonnene
Revolution nicht fortgeſetzt werden.“ Alles lachte, Jeder
ging nach Hauſe und der gute Einfall, den man einem
humanen und jovialen Polizeibeamten zuſchrieb, ſtellte die

nicht mehr in hellgrauer, ſondern in rargaz Farbe gedruckt,
9

Ruhe wieder her.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

ee Wagenklaſſen ſehr gut unterbringen ließen 'und für Ausnahme-

d
Iebha

Es lautete: „Wegen plötzlich einge

a er des retſenden Publikums aus den beſſeren Ständen
ft 30 bedauern ſein, da wirklich unſere ſetzigen Perſonentariſſätzeſchon hoch genug ſind und denen namentlich die ihr Beruf zu

vielem Reiſen zwingt, recht ſchwere Opfer auferlegen. Weitere Preis
erhöhungen dürften auch wohl nicht im wahren Intereſſe der Bahn-
verwaltungen liegen, da die möglichſte Beſchränkung des Reiſe-Etats,
die ſich dann Jeder auferlegt, der Mehreinnahme an den einzelnen
Billets mindeſtens die Wage halten würde.

Halle-SorauGubener Bahn. Während auf der größten
Zahl der deutſchen Bahnen in Folge der allgemeinen Verkehrsſtockung
die Güterbewegung in nicht unbedeutendem Maße abgenommen hat
und in Folge deſſen manche Güterzüge ganz eingeſtellt wurden, hat
ſich, wie die „Berliner Börſen-Zeitung“ verkündet, der Verkehr auf
der Halle-SorauGubener Bahn, deren Verwaltung bekanntlich ſeit
dem 2. Januar d. J. an den Staat übergegangen, namentlich im
verfloſſenen Monat nicht unbedeutend gehoben. Es ſoll ſogar in

kam und es verſammelte ſich auch vieles Volk in Gruppen Folge deſſen auch in den nächſten Tagen ein neuer Güterzug zur
r e Maſſen-Transporte zunächſt auf derStrecke „Halle-Cottbus“ eingelegt werden. (Es iſt wird abzuwarten
ſein, was an dieſer Notiz Wahres iſt.)

Vergoldete Fünfgroſchenſtücke als 10-Markſtücke ſind
in letzter Zeit in vetpreeg Weiſe verausgabt worden. Das
Publuum möge daher bei der Annahme von Goldgeld mit Vorſicht
verfahren.

Die Poſtfreimarken zu 50 Pfennig werden von jetzt ab

doch werden die Marken der neueren Art erſt nach Aufbrauch der
Beſtände von älteren Werthzeichen bei ſämmtlichen Poſtanſtalten

ausgegeben.

Weoerzeich niß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſicten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 7. März. Nebert, Guano, v. Ham-
burg n. Schönebeck. G. Brüning, Cichorienwurzeln, v. Magdeburg
n. Bodenbach. Andrege, Steuerm. Gorges, Roheiſen, v. Hämburg
n. Buckau. Andrege, Steuerm. Barſch, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Andrege, Steuerm. Schröder, leer, v. Magdebürg n.
Schönebeck. Maſſer, desgl. Aue, desg Kuhnſcharſ, desgl.
Wicht, desgl. Schulze, Steuerm. Möhring, leer, v. Magdeburg n.
Außig. N. F.-D.-S.-G., Steuerm. Felgenträger, keer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. ß

verpachtet iſt, welche dabei Millionen verdient haben und
unter der Firma „Herzogliche Landes-Lotterie-Direction“ für die jetzige zweite Klaſſe Hand in Hand gehen ſollte, ſo würde leer, v. Brandenburg n. M

Hehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Anſchließend an das Erſatz Geſchäft wird am

Dienstag den 10. April er.das Klaſſiſteationsgeſchaft für die Reſerve und Land
wehr- Mannſchaften ſowieder Erſatz- Reſerviſten I. Klaſſe
in Beziehung auf ihre Unabkömmlichkeit wegen haus
licher Verhältniſſe bei eintretender Modilmachung
ſtattfinden.

Diejenigen Mannſchaften vorbezeichneter Katego-
rien, welchen die nachfolgenden Klaſſifications- Gründe
zur Seite ſtehen, werden hierdurch veranlaßt, ihre Re
elamationen, zu welchen die vorgeſchriebenen For
mulare im Militair-Büreau im Rathhauſe zu haben
ſind bis ſpäteſtens den 5. FIäre Gr. behufs
weiterer Prüfung bei uns einzureichen.

Klaſſifications Gründe ſind:
a) Wenn ein Mann als der einzige Ernährer ſeines arbeits

unfähigen Vaters oder ſeiner Mutter, beziehungsweiſe
ſeines Großvaters oder ſeiner Großmutter, mit denen er
die nämliche Feuerſtelle bewohnt, zu betrachten iſt und
ein Knecht oder Geſelle nicht gehalten werden kann,
auch durch die der Familie bei der Einberufung
eſetzlich zuſtehende Unterſtützung der dauernde
uin des elterlichen Hausſtandes nicht abgewen-

det werden könnte.
Wenn die Einberufung eines Mannes, der das 30. Lebens
jahr vollendet hat und Grundbeſitzer, Pächter oder
Gewerbetreibender oder Ernährer einer zahlreichen
Familie iſt, den gänzlichen Verfall des Hausſtandes
zur Folge haben und die Angehörigen ſelbſt bei dem
Genuſſe der geſetzlichen Unterſtützung dem Elende
Preis gegeben würde.

e) Wenn in einzelnen dringenden Fällen die Zurückſtellung eines
Mannes, deſſen geeignete Vertretung auf keine
Weiſe zu ermöglichen iſt, im Jntereſſe der allge
meinen Landescultur und der Volkswirthſchaft für
unabweislich erachtet wird.

Mannſchaften, die wegen Controlentziehung nachdienen müſſen,
haben keinen Anſpruch auf Zurückſtellung, und ſind Geſuche um Zurück-
ſtellung im Augenblick der Einberu ung unzuläſſig.

Halle, den 23. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
An den hieſigen ſtädtiſchen Schulen kommen mit Oſtern dieſes

Jahres einige ſtändige Lehrerſtellen zur Erledigung. Dieſelben ſind
mit einem Minimalgehalte von 900 mit einer Ortszulage von 75
für Lehrer unter, von 150 für Lehrer über 25 Jahre alt, ingleichen
mit einem Wohnungsgelde von 120 für unverheirathete, von 210
für verheirathete Lehrer dotirt.

Bewerber wollen ihre Geſuche mit Zeugniſſen bis zum 17. d. M.
dem unterzeichneten Stadtrathe überſenden.

Großenhain, den 4. März 1877. Der Rath.
Ludwig Wolf.

Ein in der angenehmſten Lage szu Eisleben gelegenes herrſchaft r HRSR G.
liches Haus mit 8 heizbaren Zim Jn dem Penſionate eines Predi-
mern, 8 Kammern, 2 Küchen, 5 gers in Thüringen werden Kna-
Souterrains und Keller, Pferde ben für alle Klaſſen des Gym-
ſtall, Waſchhaus, Hof und Garten, naſiums, Realſchule, Cadet-
wünſcht der Beſitzer unter meiner tenkorps, auch zum einjährig-
Mitwirkung zu verkaufen, worauf freiwilligen Examen vorberei
ich Kaufluſtige aufmerkſam mache. tet. Vorzügl. Empfehlungen und

Juſtizrath Bindewald. günſtige Erfolge auch bei weniger
begabten Knaben. Adreſſen sub E.

in Naumburg a/S.

Nuß- und Brennholz Verkauf.
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350 Schock Reisholz
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Käufer wollen ſich
an beiden Tagen früh 10 Uhr im hieſigen Wirthshauſe verſammeln.

Burgkemnitz, Stat. der Berl. Anhalt. Bahn,
den 8. März 1877. Romanus.

Abonnements-Einladung.

Magdeburger Nachrichten
(Tageblatt und Allgemeiner Anzeiger)

erſcheinen wöchentlich ſechs Mal zu dem geringen Preiſe von nur

2 Mark pro Quartal.
Jnhalt: Leitartikel über politiſche und ſoziale Fragen, neueſte

Nachrichten und Depeſchen, reichhaltige Handels und Börſen-
nachrichten, Berliner und Magdeburger Coursnotizen, Forſt-,
Haus und Landwirthſchaft, Literariſches und Vermiſchtes. Jn
einer beſonderen Rubrik „Neues aus Berlin“ bringen die Mag-
deburger Nachrichten die intereſſanteſten Vorkommniſſe aus der
Reichshauptſtadt, die von Jedem gern geleſen werden endlich
enthält das Feuilleton die ſpannendſten Romane und Novellen.

Jnſerate werden pro fünfgeſpaltene Zeile mit nur 155 Pf.
berechnet und haben den beſten Erfolg.

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Einge-
tragen ſind die Magdeburger Nachrichten im Poſt Zei-
tungs-Preis-Courant unter Nr. 2406.

Als Gratis-Beigabe erhalten die Abonnenten ein äußerſt
reichhaltiges und gediegenes Volks- und Zeitungs-Lexikon
bogenweiſe. Neu eintretenden Abonnenten werden die erſchiene-
nen Bogen auf Wunſch gegen portofreie Einſendung von 1,80

zwischen

Hambu r und
Comstantinopoel,

ODESS A
(direics).

Diesmonatliche Abfahrtstage:
den 13. März,

98.

Assecuranz
Kriegsgefahr extra,

Näheres bei
R. NAUBRBIAMXN.,

HIAFEEBUEEA,
im März 1877.

Avis.
Das Central Vermiethungs-

u. Stellennachweise- U.
Auctions-Büreau

Ramthorſtraße 29 I. Etage,
BRisleben.

vermittelt Stellen in allen Fächern,
empfiehlt ſich den geehrten Herr
ſchaften und Hausofficianten.

Auch werden Aufträge von
Auctionen und ſchriftlichen Arbeiten
entgegengenommen.

Meine eſtauration ig un
1. April ſofort zu beziehen, mit
Garten und Kegelbahn.

Markgraf, Weißenfels,
Leipzigerſtraße.

nachgeliefert. Erſchienen ſind 8 Bogen à 16 Octavſeiten.

Expedition der Magdeburger Nachrichten.

Ein junger Kaufmann ſucht, auff Zur Erlernung der Landwirth-
gute Zeugniſſe geſtützt, ſofort oder ſchaft findet ein junges Mädchen
1. April a. c. Stellung als Ver zum 1. April Stellung; Offerten
käufer oder Lageriſt in einem Ma unter O. befördert Ed. Stück-
terial gern rath in der Exped. d. Ztg.Gef. Offerten erbitte unter L. P. Ein junges gebildetes Mädchen
ſt 100 poſtlag. Sangerhauſen in gllen hänblichen und weiblichen

Lehrlingsgeſuch. Arbeiten erfahren, muſikaliſch gebil
Ein Sohn rechtſchaffener Eltern det, ſucht zum 1. April e. Stel-

kann in die Lehre treten bei Fr. lung als Bonne oder Stütze der
Schumann Kupferſchmiedemſtr. Hausfrau.

thur Scholze in Bautzen.
Montag den 12. trifft ein Transport 4- und 5jähriger Ardenner Eine J. Directrice,

Pferde ein. i Alters, welche ganzL. Putze, Naumburg aS. ſelbſtſtändig feine elegänte
Hüte garniren kann, aber

Zwei ſehr gute Pferde, 6 und 10 nur ſolche, wird für ein
Jahr alt, paſſend für leichte und feines Putz- u. Mode-
ſchwere Arbeit, verkauft wanrengeschäft zuenga-

Mranz Naumann giren geſucht.

in Delitzſch. rich mich erge- unter Beifügung des Por-Hierdurch beehre ich mich erge traits u. Angabe der frühe500 000 ngel 18 an Robert Kiess, An-500,000 M Caſſengelder t ghert Mless Au-
ſind im Laufe des Monate März Lehurg Expedition in Mag
gegen pupillariſche Sicherheit auf 3 r. e.Bauer u. Landgüter, Mühlengü ßeres m in nut ewpſogiener
ter u. Häuſer in guter Lage, ſo gro t
wie Fabriken mit Grundbeſitz, je Hofverwalter,
nach Güte der Hypothek, zu 4 der mit der Buchführung vertraut
4 u. 4*, Zinſen auszuleihen, ſein muß, geſucht.
und werden Capitalgeſuche unter
R. F. W. poſtlagernd Halle
a/S. erbeten.

Gefl. Offerten unter K. 374 an

Rudolf Mosse in Halle
a/S. erbeten.

benſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt i.eine Cigarrenfabrik errichtet Er r poſtlagernd
habe, und verſpreche einem verehr- Er furt erbeten.

979 re rf e See Ein anſt., mit guten Zeugniſſen
Alb. Hecklau.

Magdeburger Straße 27. rath in d. Exp. d. Ztg.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Chiffre H. S. an Ar

Ein noch gutes, brauchbares
Pianino wird kaufen geſucht.
Offerten unter Schn. 16 an
Haasenstein Voglerin Halle.

StadtTheater.
Sonnabend den 10. März.

48. Vorſtellung im III. Abonnement.
Neu! Zum Z. Male Neu!
Die Reise durch Berlin

in 80 Stunden,
Große neue Geſangspoſſe in 3 Acten
und 7 Bildern von H. Salingré,

Muſik von G. Lehnhardt.
1. Bild: Jm Volksgarten.

2. Bild: Jmzoologiſchen Gar-
ten. 3. Bild: Jm Verbrecher-
keller. 4. Bild: Jm Boudoir.
5. Bild: Jm Theätre Amé-

ricain (Tingel-Tangel). 6. Bild:
Jm Panopticum,. 7. Bild:
Auf dem Corps de Ballet-
Ball bei Kroll.

W Opernpreise.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung

Die heute erfolgte glückliche Ge
verſ. j. Mädchen, Verkäuferin, ſucht burt eines kräftigen Knaben zeigen
als ſolche Stellung z. 1. April in Verwandten und Bekannten hoch

Eine zuverläſſige Kinderfrau einem Schnitt oder Galanteriewaa erfreut an
oder ein älteres Mädchen ſucht ren-Geſchäft. Gefäll. Offert. unter

Frau von Tiedemann, H. W. 1828 beförd. Ed. Stück-
Albert Friedlaender und

Frau Eſther geb. Saberski.
Halle a/S., den 8. März 1877.

m

Zweite Beilage.
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g.
e Ge
zeigen

hoch

und
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e.

Zweite Beilage zu 58 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 10. März 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 8. März. General Jgnatieff iſt hier ein

getroffen, hat alsbald mit dem hieſigen ruſſiſchen Bot-
ſchafter, Fürſten Orloff, und dem Grafen Schuwaloff aus
London konferirt und ſodann auch mit dem Herzog Decazes
eine Beſprechung gehabt.

Wien, den 8. März. (A. A. Ztg.) Die officiöſe
„Agence Ruſſe“ legt dar: der Friede hänge lediglich von
England ab; das gerüſtete Rußland verlange nur that-
ſächliche Garantien. Die Pforte verlangt Truppen und
Geld von Aegypten und Tunis.

London, d. 8. März. Unterhaus. Auf Befragen
Dilke's erklärte Unterſtaatsſekretär Bourke die ruſſiſche
Cirkularnote ſei noch nicht beantwortet worden. Man habe
die Abſicht gehabt, die Antwort bereits in voriger Woche
abgehen zu laſſen, in Folge des Wunſches der ruſſiſchen
Regierung aber, daß erſt noch eine weitere Mittheilung
von ihr abgewartet werden möge, das Ablaſſen der Ant
wort wieder verſchoben. Die fragliche Mittheilung der
ruſſiſchen Regierung ſei bis jetzt noch nicht erfolgt die
Antwort der engliſchen Regierung ſei daher bis jetzt gleich
falls unterblieben. Auf eine Anfrage Hanbury's erwie-
derte Bourke, die Regierung habe zu ihrem Geſchäftsträger
in Konſtantinopel, der die Geſchäfte auf das Beſte erledige,
das vollſte Vertrauen, ſie verkenne aber durchaus nicht die
Unbequemlichkeit, die für die britiſchen Jntereſſen aus der
Abweſenheit des Botſchafters entſtehe und ſie habe des
halb auch keineswegs die Abſicht, den gegenwärtigen Zu-
ſtand etwa eine ſehr lange Zeit fortbeſtehen zu laſſen.
Der Nachricht von dem Wiedererſtarken der Jnſurrektion
in Bosnien und von dem beklagenswerthen Zuſtande, in
welchem die Aufſtändiſchen den Winter hätten zubringen
müſſen, könne er im Allgemeinen keinen Glauben bei-
meſſen. Er hege indeß die Hoffnung, daß Bosnien und
die Herzegowina zur Ruhe kommen würden, wenn der
Frieden zwiſchen der Türkei und Montenegro zu Stande
kommen ſollte.

Athen, d. 8. März. Das Kabinet Kommunduros
hat in Folge der geſtrigen Abſtimmung in der Deputirten
kammer dem Könige ſeine Demiſſion gegeben. Der
König hat Deligeorgis zu ſich berufen und ihm mit der
Bildung eines neuen Kabinets beauftragt. Letztere dürfte
indeſſen auf Schwierigkeiten ſtoßen, da die Parteien ſehr
getheilt ſind.

Aus Serbien.
Die Proclamation, in welcher Fürſt Milan den

Serben den Abſchluß des Friedens ankündigt, lautet
nach einem Telegramm des „N. W. Tgl.“ wie folgt:

„Meinem geliebten Volke! Aus meiner Proclamation vom
18./30. Juni vorigen Jahres ſind meinem theuren Volke die Gründe
bekannt, welche uns nöthigten, die Waffen zu ergreifen. Ebenſo be
kannt iſt demſelben, warum wir gemeinſam mit Montenegro kämpf-
ten. Heute, wo das Schickſal der Chriſten im Oriente ſich in kräf-
tigeren Händen befindet, bin ich glücklich, meinem theuren Volke
bekannt zu geben daß ich nach Anhörung der großen National-
Skupſchtina den Frieden mit der ottomaniſchen Pforte abſchließe.
Meine Bevollmächtigten haben am 17./24. Februar mit dem kaiſer
lichen Miniſter des Aeußern das Friedensprotokoll unterzeichnet,
welches ich meinerſeits auf telegraphiſchem Wege ratificirte. Serbien
verbleibt unter Garantie der Großmächte in ſeiner Beziehung zur
hohen Pforte wie vor dem Kriege. Bis Ende des Monats (alten
Stiles, d. h. bis 12. März) werden ſich ſowohl die türkiſchen als
die ſerbiſchen Truppen auf ihr Territorium zurückziehen. Für die
Chriſten welche während des Krieges in Serbien eine Zuflucht
fanden, wurde eine vollſtändige Amneſtie vereinbart, und ſind ſichere
Ausſichten vorhanden, daß die Lage derſelben in ihrer Heimath eine
beſſere wird. Brüder! Mit heutigem Tage hört der Kriegszuſtand
in Serbien, ſowie die hierdurch hervorgerufenen beſonderen Maß
regeln auf. Einige andere Geſetze bleiben in Kraft bis zum gänz-
lichen Uebergange zu geregelten Zuſtänden. Zurückkehrend zu den
Friedensbeſchäftigungen, wollen wir uns vor Allem unſerer tapferen
Kämpfer erinnern, welche auf dem Schlachtfelde ſielen. Jhre Namen
werden immer in dem Andenken des dankbaren Volkes leben. Erin
nern wir uns auch unſerer Verwundeten, die zu jeder Arbeit unfähig
wurden. Es iſt unſere patriotiſche Pflicht, denſelben ihr Daſein zu
erleichtern. Vergeſſen wir auch nicht unſere Grenzmitbürger, welche
durch die Kriegsereigniſſe am meiſten litten. Es wird eine Haupt-
aufgabe meiner Regierung ſein, dieſelben mit den erſten Bedürf-
niſſen zu verſehen, damit ihre Lage erleichtert werde. Jndem wir
unſere Pflicht auf dem Schlachtfelde gegen unſer Vaterland und
unſere] Brüder erfüllten, beſtreben wir uns jetzt in Friedensarbeit und
brüderlicher Liebe, neue Kräfte zu ſchöpfen für den Nationalfortſchritt.
Bleiben wir immer dankbar unſeren ruſſiſchen Brüdern für die
während des Krieges geleiſtete Hilfe, ebenſo allen anderen edlen
Nationen, welche uns in dem ſchweren Kampfe mit ihrer theuren
Sympathie begleiteten. Beſonders geben wir unſerer ErkenntlichkeitAusdruck gegenüber jenen edlen Geſellſchaſten und Perſonen, welche

unſeren Verwundeten und Verunglückten hilfreiche Hand leiſteten.
Und gegen Euch, theuere Brüder, erfülle ich die angenehme Herrſcher-
pflicht, Euch Allen zu darken für die Opferwilligkeit, welche der
Krieg Euch auferlegte, die Einen kämpfend auf dem Schlachtfelde,
die Anderen adminiſtrative Dienſte verrichtend, wieder Andere mate-
rielle Opfer bringend. Alle ohne Ausnahme, gabt Jhr ununterbrochen
Beweiſe eines ſeltenen Patriotismus Belgrad, 6. März 1877.
Milan Obrenowitſch IV., Fürſt von Serbien.“

Durch einen gleichzeitig erſchienenen fürſtlichen Ukas
werden annullirt: das Geſetz über Requiſition, das Ge-
ſetz über den Belagerungs- und Ausnahmezuſtand, das
Geſetz über die Beamtengehalte und über das Kriegspoſt-
weſen. Es bleibt beſtehen im Ausnahmezuſtand: das
Moratorium bis zum 1. Juli, die Cenſur bis zum 1.
Auguſt, das Gemeindegeſetz und das Kriegsgericht längſtens
bis zum 1. Auguſt. Das Verbot der Ausfuhr von Ge-
treide, von Blei und von Kriegsmaterial iſt aufgehoben.

Ueber die Stimmung in Serbien nach dem Friedens
ſchluſſe meldet ein Belgrader Correſpondent: „Obwohl
der Friede auf Grundlage des Statas quo ante bellum
geſchloſſen wurde, ſo iſt man damit ſo zufrieden, wie man
es kaum glauben möchte. Jeder dankt Gott, „daß wir
ſo billig davonkamen“, und Keiner unterläßt dieſe Ge-
legenheit, um Worte der Abneigung gegen Rußland
über die Lippen zu bringen. Man kann in intelligenten
ſerbiſchen Kreiſen ſehr oft die Meinung vernehmen daß
Serbien im Falle eines türkiſchruſſiſchen Krieges eine
Allianz mit der Türkei gegen Rußland ſchließen ſollte.
Gewiß ein ſehr bezeichnender Stimmungswechſel binnen
wenigen Monaten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

t Der Vorſtand des Erfurter Gartenbauvereins
hatte der Kaiſerin Auguſta ein Exemplar des von dem
Vereinsſekretair abgefaßten Berichts über die im Sept.
v. J. ſtattgefundene Allgemeine deutſche Garten-
bau Ausſtellung eingereicht. Dem Vorſitzenden des
Vorſtandes iſt hierauf nachſtehendes Allerhöchſtes Schreiben
zugegangen:

Jch habe Jhren Bericht über die Erfurter Ausſtellung mit der
Theilnahme in Empfang genommen, welche Jch gemeinnützigen
Werken insbeſondere in meiner Heimath widme. Sie verbindet ſich
aber in dieſem Falle mit einer dankbaren Erinnerung, welche mir
perſönlich ſtets bleiben wird und die mit der vollſten r
des Geleiſteten in den beſten Wünſchen für die Stadt Erfurt un
ihre Bewohner ihren warmen Ausdruck findet. Berlin, den 6. März
1877. Auguſta. An den Vorſtand des Gartenbauvereins Erfurt.

Der Fürſt von Reuß j. L. hat am 1. März beim
Ausgleiten an der Elſterbrücke in Untermhaus eine Arm-
verrenkung erlitten, die aber nicht von ern ſterer Be
deutung iſt.

Der Oberpräſident Freiherr v. Patow hat ſich
am 7. d. M. nach Köſen begeben, um in Pforta mit
Commiſſarien der Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten, ſo wie der geiſtlichen, Unterrichts und
Medicinal- Angelegenheiten an Ort und Stelle Verhand
lungen über größere für die Landesſchule auszuführende
Baulichkeiten zu pflegen.

4 Das „Bernburger Tageblatt“ bringt eine Notiz,
nach welcher das Steinſalzbergwerk „Ludwig II.“ bei
Staßfurt, dem Commerzienrath Riebeck in Halle gehörig,
den Betrieb eingeſtellt hat. Vor einigen Jahren wurde
das Werk errichtet, um dem nahe gelegenen Leopoldshaller
Concurrenz zu machen. Jahrelange Mühe und Arbeit und
viel Geldkoſten haben demnach kein günſtiges Reſultat
geliefert und die Hoffnungen nicht verwirklicht, die reichen
Schätze von Leopoldshall in dieſem neuen Schachte eben-
falls vorzufinden.

Dem Rudolſtädter Miniſterium iſt ein „Ver-
ſehen“ begegnet, das in Meiningen für einen Tag wenig-
ſtens nicht geringen Schreck und Aerger erzeugt haben
wird. Das amtliche „Rudolſtädter Wochenblatt“ bringt
nämlich eine Belehrung über das Verhalten gegen die
Rinderpeſt und zugleich unter der Bezeichnung „Republicirt“
eine Bekanntmachung aus dem Jahre 1867, nach welcher
eine militäriſche Beſetzung der Landesgrenze „gegen das
Herzogthum Sachſen Meiningen nothwendig geworden“
und jede Widerſetzung gegen dieſe Abſperrung mit Waffen-
gewalt zuriſckgewieſen werden ſoll. Heute erſcheint nun
eine Miniſterialbekanntmachung, welche jenes „Republiciren“
als ein „bedauerliches Verſehen“ bezeichnet, da „Schutz
maßregeln gegen das Herzogthum SachſenMeiningen und
eine militäriſche Beſetzung der Landesgrenze jetzt gar nicht
in Frage ſtehen“. Jn der That iſt auch Meiningen
bis jetzt von der Rinderpeſt freigeblieben.

Jn Stendal wird durch den dortigen Magiſtrat
ein Polizeicommiſſar mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Mark geſucht.

Bei Cannawurf verunglückte auf dem Rückwege
von Heldrungen in der ſtürmiſcher Nacht vom 27. zum 28.
v. Mts. der ehemalige Ortsrichter Gebhardt aus Bil
zingsleben, der wahrſcheinlich vom Sturme in die Wipper
getrieben wurde. Man fand ſeine Leiche auf einer Jnſel
der Wipper.

t Vor einigen Wochen ſtach ſich in Merſeburg ein
Dienſtmädchen durch einen unglücklichen Zufall eine Räh-
nadel bis auf einen kurzen Reſt in den Unterarm und
ſenkte ſich dieſelbe bei einem unvorſichtigen Entfernungs
verſuche vollſtändig in die Fleiſchtheile ein.
ſchien damals heilen zu wollen, neuerdings ſtellte ſich
jedoch eine Operation als nothwendig heraus und iſt
dieſelbe dieſer Tage von einem Profeſſor in Halle durch
einen langen Schnitt in die Muskeltheile des kranken
Armes zur Ausführnng gekommen.

Jn Eiſenberg wurden am 4. d. die im Fuhrmanns-
gäßchen gelegenen Hintergebäude des Fuhrmanns Heinrich
Kraft und des Maurermeiſters Julius Kornmann, die mit
denſelben zuſammenhängenden in der Tanneckergaſſe ge
legenen Wohngebäude derſelben ſowie des Fuhrmanns
Wilhelm Trebitz und des Röhrenmeiſters Karl Franke
und die daranſtoßenden in der Rodaiſchen Straße gelegenen

Die Wunde etzung ſowie hinſichtlich ſeines Gebrauchs vom

Thüringen gemachte Vorſchlag, das bisherige Vereinslokal
im goldenen Ring am Markt mit Kohl's Reſtaurant in der
Königsſtraße zu vertauſchen, wurde in der geſtrigen Sitzung
des Vereins zum Beſchluß erhoben. Der Vorſitzende,
Herr Tittel, machte ferner Mittheilung von einem an den
Verein gerichteten Schreiben des hieſigen Vereins für
Vogelkunde und Vogelſchutz, worin hervorgehoben wurde,
daß zufolge neuerer Beſtimmungen die von letzterem Verein
herausgegebene Monatsſchrift fernerhin nur an Mitglieder
vergeben werden dürfe, und daß es demnach erforderlich
ſei, daß der ornithologiſche Verein behufs weiteren Bezuges
der Monatsſchrift Mitglied werden müſſe, wozu er gleich
zeitig eingeladen würde. Dieſe Einladung wurde ein
ſtimmig abgelehnt, da der Verein bereits Mitglied mehrerer
Vereine und Abonnent diverſer Schriften ſei. Herr
Tittel hielt alsdann einen äußerſt lehrreichen und
intereſſanten Vortrag über Staarvögel. Sämmtliche von
ihm erwähnten in und ausländiſchen Arten konnte Vor
tragender in wohlgearbeiteten Bälgen aus der Sammlung
des Herrn Schlüter von hier vorlegen und die Einzel
heiten ſeines Vortrags bei Schilderung der verſchiedenen
Arten trefflich veranſchaulichen.

An mehreren Tagen dieſer Woche hat ein erfah-
rener ehemaliger Seemann Hr. Ferdinand Kuhfuß aus
Berlin an hieſigen höheren Lehranſtalten Vorleſungen über
Seeweſen, Schiffsbaukunſt und die damit eng verknüpften
Fragen gehalten. An der Hand eines ſauber und treffend
angefertigten Modells der deutſchen PanzerFregatte „Fried
rich Karl“ konnte den Schülern der Anſtalten eine leben
dige Anſchauung vom Seeweſen beigebracht werden. Die
Vorträge, welche Hr. K. nicht nur in vielen Schulen
Berlins, ſondern auch in Potsdam, Magdeburg, Hannover
u. ſ. w. gehalten hat, erfreuten ſich auch hier der beſten
Aufnahme und geſtatteten den Zuſchauern ein durchaus
geſundes und lebendiges von aller romantiſchen Uebertreibung
freies Bild.

Sitzung des polytechniſchen Vereins
am 8. März 1877.

Halle, den 9. März. Nach den zu Beginn der geſtrigen Sitzung
des polytechniſchen Vereins vom Vorſitzenden mitgetheilten vereins-
ſtatiſtiſchen Notizen belief ſich die Mitgliederzahl Ende 1875 auf
292, Ende 1876 auf 283, während ſie augenblicklich 289 beträgt.
An Stelle dreier ordnungsmäßig ausſcheidender Vorſtandsmitglieder
wurden gewählt Hr. Prof. e Hr. Khern, Hr. Plettner,
un Hr. Münter für den gleichfalls ausſcheidenden Hrn. Prof.
Engler.

Das Hauptintereſſe des Abends nahm der Vortrag des Herrn
Dr. Sommer über das Siemens-Halske'ſche Univerſalgalvanometer
in Anſpruch.

Jn einer allgemeineren Einleitung, beginnend mit der Erklärung
der ſogenannten galvaniſchen Conſtanten (innerer und äußerer Lei-
tungswiderſtand, electromotoriſche Kraft, galvaniſche Polariſation),
aus denen ſich nach dem Ohmſſchen Geſetze die Stromſtärke ergiebt,
ging der Vortragende nach einem Hinweis auf den Werth einer
genauen Beſtimmung dieſer Größen auch für praktiſche Zwecke zu
einer Beſprechung der zu dieſem Behufe bisher angewandten

dethoden über.
Jm Weſentlichen ſind es zwei Methoden, welche man zur Unter-

ſuchung der Stromſtärke benutzt, die eine lehnt ſich an die chemiſchen
Wirkungen des galvaniſchen Stromes an und wird repräſentirt durch
das von Faraday eingeführte Voltameter, während die zweite die
Ablenkung der Magnetnadel durch einen vorübergeleiteten galvan.
Strom zur Meſſung des letzteren benutzt. Das Princip dieſer
Methode wurde mit Bezug auf das Univerſalgalvanometer an der
SinusBuſſole erläutert; es wurde auch digt. wie man durchVerbindung beider Methoden zu einem Abſo uten Maß der Strom-

ſtärke Fran Mit Uebergehung der von Jacobi ſowie der von
Thomſon als Maß bei Beſtimmung der Größe des Leitungswider
ſtandes vorgeſchlagenen Widerſtandseinheiten, wandte ſich der Vor
tragende zur Beſprechung der allgemeiner angenommenen Siemens-
chen Einheit, ſowie der nach dieſen conſtruirten Siemens-Halske' ſchen

iderſtandsſäulen. Eine außerordentlich ſinnreiche und zweckmäßige
Verbindung der letzteren mit der ſogenannten Wheateſtone'ſchen
Brücke bildet das nun in ausführlicher Weiſe nach ſeiner Zuſammen

ortragenden ge-
ſchilderte SiemensHalske'ſche nteerſa ln v edliche deſſen Werth

hauptſächlich darin beſteht, daß es in

ſuchungen.

Scheunen des genannten Trebitz und des Abläders Wil
helm Bauer durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich zerſtört.

4 Jn Rudolſtadt brachte man vor einigen Tagen

ſelbe hatte dem Kinde ſeiner Haushälterin auch das
ſeine Schwefelſäure einzuflößen verſucht. Es war ihm
nicht ganz gelungen, ſo daß das Kind vorausſichtlich noch
gerettet werden wird.

Halle, den 9. März.

ehr handlicher Weiſe Unter
ſuchungen l die bisher nur mittelſt dreier verſchiedener und
außerdem theurer Apparate angeſtellt werden konnten.

Auf die detaillirte Beſchreibung, die ſicher große Schwierigkeiten
hat, können wir hier nicht eingehen; ſie wurde unterſtützt durch aus
gelegte Zeichnungen ſowie durch Demonſtrationen des Vortragenden
am Apparate ſelbſt. Den Schluß bildeten Mittheilungen des Redners
über die Ergebniſſe eigner mit dem Jnſtrumente angeſtellter Unter

StadtTheater.
Precioſa von Weber.

Halle, den 9. März. Die ganze Saiſon hindurch war es auf
muſikaliſch-dramatiſchem Gebiet die leichte Operette, die das Reper
toire des Stadt Theaters bildete. Wir ſind nun zwar weit entfernt
den Rigorismus der principiellen Gegner derſelben zu theilen nein,
auch dieſe Gattung muß kultivirt werden dennoch aber iſt die

den Schmied Kohl aus Schwarza im Gewahrſam. Der- moderne Operette, ſo angenehm ſie dieſen oder jenen Abend aus-
füllen, ſelbſtverſtändlich gilt dies nur von den beſſeren, vor allen
Dingen ſittlicheren Stücken deren nicht zu viel ſind und ſo ge-
fällig ſie unterhalten kann, ihrer Art und Tendenz nach viel zu ober-

flächlich und leicht, als daß man einem muſtkaliſch verſtändigen
Menſchen zutrauen könnte, von einer ſolchen einen nachhaltigen Ein-
druck mit wegzunehmen, der allein ein wiederholtes Anhören genuß-

Soeben erſchien im Druck der Kämmerei-Etalt!
der Stadt Halle a. S. pro 1877.
der Stadt-Schulden-Kaſſe pro 1877. Halle,
Plötzſche Buchdruckerei, worin über den Stand un-
ſerer Finanzen Rechenſchaft gegeben wird. Es beträgt:

Einnahme Ausgabe
A. Vermögenshaushalt 306,232 90 220,551 72
B. Steuern 684,855
C. Wirthſchaftshaushalt 96,269 64 796,818 94
D. Dispoſitionsfonds 25,000 91,686 88
ſo daß Einnahme und Ausgabe mit 1,112,357 54
balancirt. Jm Abſchluß der Stadt-Schulden- Kaſſe
balanciren Einnahme und Ausgabe mit 341,800 47

Mit Anhang,

reich macht. Um ſo mehr ſind wir Herrn Alexander dankbar, daß
er zu ſeiner Benefizvorſtellung Weber's Precioſga gewählt hatte.
Jſt gleich dieſes Drama nicht dasjenige, in dem Weber's Genie in
ſeiner ganzen Größe ſich aufweiſt das zeigt erſt das glänzende
Dreigeſtirn, Freiſchütz, Oberon, Euryanthe ſo hat der
Komponiſt doch auch in dem immerhin beſchränkten Raume, den im
Stück die Muſik einnimmt, eine wirklich erſtaunliche Fülle von Me

lodie ausgegoſſen. Weber ſteht als dramatiſcher Komponiſt ent-
ſchieden unter Mozart, trotzdem wird er immer der populärſte unſerer
klaſſiſchen Meiſter ſein, weil es der deutſcheſte derſelben iſt, weil
es ihm gelungen, Gemeinverſtändlichkeit und wahre Popularität mit
der Jdealität der künſtleriſchen Vollendung zu verbinden. Er hat
ſeine Melodien dem Volke abgelauſcht und darum nimmt ſie das

deutſche Gemüth ſo gern an als ſein urſprüngliches Eigenthum.
Auch über der Muſik zur Precioſa liegt ein eigenthümlicher wunder

Wie die SaaleZeitung hört, iſt bei dem Ent
wurfe des Caſernirungsgeſetzes auch auf unſere Stadt
Rückſicht genommen; es wird für Halle eine Caſerne nebſt
Zubehör für 1 Bataillon Magd. Füſ.-Reg. Nr. 36 pro
jectirt, deren Koſten ſich auf rund 945, 000 beziffern.
Doch iſt nach derſelben Quelle die Stimmung der Abge-
ordneten für das Caſernirungsgeſetz keine günſtige.

Der bereits vor 14 Tagen von den Mitgliedern des
ornithologiſchen Centralvereins für Sachſen und

barer Duft, man kann ihn am beſten vergleichen mit dem, der unſre
naiv-kindlichen Volksmärchen charakteriſirt. Kurz, Weber's Muſik iſt
für den ungebildetſten Mann aus dem Volke ebenſo verſtändlich und
anregend, wie ſie dem fein muſikaliſch Durchgebildeten volle Genüge
leiſtet. Das Drama von Amadeus Wolff iſt geſchickt gearbeitet,
die Handlung geht 47 ihrem Ziele entgegen, knapp und feſtgefügt
im Ganzen ſo daß der Hörer immer in Spannung bleibt bietet
das Stück im Einzelnen recht gelungene und wirkungsvolle Scenen,
ſo daß man eigentlich bedauern muß, daß Weber nicht eine wirkliche
Oper daraus gemacht hat. Beſonders der Charakter der Precioſa iſt
mit außerordentlicher Liebe und Sorgfalt ausgeführt.Herr Alexander gab den Don Alonzo im Allgemeinen durch
aus angemeſſen, nur erſchien ſein Spiel, wo er leidenſchaftliche Er
regung zum Ausdruck bringen mußte, etwas gemacht die Aeußerung
der Leidenſchaft durch bloße Steigerung der Stimme und Geberde
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iſt noch keine künſtleriſch vollendete Darſtellung derſelben. Freilich
kommt dieſe Rolle, wie eigentlich alle, überhaupt nicht recht zu einer
wirklich hervorragenden Bedeutung, das Intereſſe koncentrirt ſich
faſt ausſchließlich auf Precioſa. Dieſe ward von Frl. Schöpl

egeben. Anfangs war ihr Spiel ſehr matt und kühl, viel mehr de-meter als dramatiſch; man würde nicht recht warm dabei, ſo

r doch die Rolle von Anfang an, wenn richtig durchgeführt, auf
ie Empfindung der Hörer wirken und Theilnahme wecken muß.

Doch wurde Frl. Schöpl allmählich ſelbſt warm und im letzten Akt
war ihre Leiſtung durchaus tadellos und vom beſten Erfolg begleitet.

Die Wiedergabe des e en äeeererfe durch Herrn Jürgen
ſen war muſterhaft, ſein Spiel verſtändnißvoll und charakteri tiſch.
Wir würden gern Frl. Ricklinger ein gleiches Lob ſpenden, wenn

nicht an der Klippe geſcheitert wäre, an der ſo manche ſonſt gute
ſtung geſcheitert iſt: ſie übertrieb mitunter und beſonders ihr burleskes

Auftreten am Schluß des 2. Aktes mußte jedem Verſtändigen im höch
ſten Grade mißfallen; daß dabei geklatſcht wurde, beweiſt nichts ge

uns. Faſt daſſelbe gilt von Herrn Suſſ a. Je größer die
efahr iſt, eine Rolle zu outriren, um ſo mehr hat ſich auch ein

wirklicher Künſtler davor zu hüten. Mögen ſich doch alle Komiker
das zu Herzen nehmen. Die Herren Oeſer und Lanz brachten die
beiden alten Herren durchaus angemeſſen zur Darſtellung, ebenſo wie
Frl. Löhn die Donna Clarag, auch die kleineren Rollen gaben zu
keinerlei Ausſtellungen t Der Chor ließ nur am Schluß des
2. Aktes die nöthige Präciſion vermiſſen, das Orcheſter exekutirte
ſeine Sache recht gut, nur iſt es eben nicht ſtark genug, um der Ou-
vertüre, die bekanntlich ein Meiſterwerk Ranges iſt, ihre volle
Wirkung geben zu können. Die äußere z ließ nichts zu
wünſchen übrig. Nur die Kleidung eines Theiles des Chor's war
doch wohl den Verhältnifſen, unterkdenen das Stück ſpielt, nicht recht
angemeſſen.

Der Geſammteindruck der Aufführung iſt als ein entſchieden
günſtiger zu bezeichnen. Auch diesmal wieder bewährte die Precioſa
ihre alte Anziehungskraft; ſo weit wir ſahen, war das Haus voll

ſtändig beſetzt. jdVerzeichniß
der Unterſuchungs-Sachen, welche vom 12. März d. J.

ab vor dem Schwurgericht zu Halle zur
Verhandlung kommen.

Montag, 12. März.
1. Früherer Stadtreiſende Johann Carl Fiſcher aus

Halle, Betrug in 2 Fällen im Rückfalle.
2. Arbeiter Friedrich Severin aus Suderode, ver-

ſuchte Nothzucht.

Dienſtag, 13. März.
3. Arbeiter Friedrich Lieder aus Altendorf, verſuchte

Nothzucht.
4. Arbeiter Carl Wilhelm Brendel genannt Bauer

aus Halle, ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle und
Unterſchlagung.

5. Arbeiter Friedrich Wilh. Albert Reiche aus Halle,
ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle.

Mittwoch, 14. März.
6. Müllergeſelle Richard Schneider aus Dippoldis-

walde, Unzucht.
7. Bergmann Friedrich Fiſcher aus Bautorf, Ur-

kundenfälſchung.
8. Knecht Friedrich Wilh. Thiele aus Gnieſt, Brand-

ſtiftung.
Donnerſtag, 15. März.

9. Arbeiter Friedrich Carl Franz Städtler aus Gie-
bichenſtein, mehrfacher Betrug im Rückfalle.

10. Arbeiter Friedrich Chriſtoph Albert Becker aus
Eisleben, Meineid.

Freitag, 16. März.
11. Verehelichte Tiſchlermeiſter Rappſilber, Jda geb,

Thieme, Tiſchlermeiſter Hermann Rappſilber, beide
aus Halle, vorſätzliche Brandſtiftung reſp. Anſtiftung
dazu.

Sonnabend, 17. März.
12. Kutſcher Friedrich Auguſt Klaus aus Halle, ſchwere

Körperverletzung.
13. Ober Telegraphiſt Wilhelm Kleiner aus Halle,

wiederholte Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder

unter unrichtiger Führung und Fälſchung der Ein
nahmebücher.

14. Buchbindermeiſter Gottlieb Lut ſche aus Halle, Ur
kundenfälſchung in 26 Fällen.

15. Handarbeiter Friedrich Auguſt Kauſchmann aus
Landsberg, Nothzucht.
Montag und Dienſtag, 19. und 20. März.

Gaſtwirth Chriſtian Wilhelm Küchin'g aus Stol-
berg, Doppelmord.

Freitag, 23. März.
17. Steinbrecher Auguſt Wäch ter aus Bennſtedt

Nothzucht.
18. Arbeiter Wilhelm Grimm aus Eisleben, ſchwerer

Diebſtahl im Rückfalle.
19. Baron Roman v. Maydell, Student der Land-

wirthſchaft in Halle, Zweikampf.
Sonnabend, 24. März.

20. Verehelichte Grubenarbeiter Marie Henriette Caroline
Pampel geb. Tinius aus Delitzſch, zwei einfache
und ein ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle.

21. Tiſchler und Zeugarbeiter Johann Wilhelm Haaſe
aus Halle, Doppelehe.

HalleUnverehelichte Wilhelmine
Kindesmord.

Montag und Dienſtag, 26. und 27. März.
23. 1) Arbeiter Andreas Friedrich Voigt aus Magdeburg,

2) Arbeiter Chriſtian Müller aus Flechtingen,
3) Barbier Carl Wilhelm Fränkler aus Eisleben,
4) Maler Albert Hieck aus Giebichenſtein,
5) Arbeiter Guſtav Naumann aus Trotha,
6) Wittwe Benk, Friederike geb. Pintus aus Artern,
7) Wittwe Pintus, Blümchen geb. Selig aus Artern,
8) Erneſtine Hackethal geb. Fränkler aus Eisleben,
9) Caroline Schmidt geb. Faulwetter aus Gie-

bichenſtein,
10) Laura Naumann geb. Querfeld aus Trotha,
11) Wittwe Marie Sperling geb. Brethof aus

Giebichenſtein, verſchiedene ſchwere Diebſtähle
reſp. im Rückfalle, Theilnahme daran, gewohnheits-
und gewerbsmäßige Hehlerei, einfache Hehlerei,
vorſätzliche körperliche Mißhandlung.

16.

22. aus Nelben,

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten.

Montag, den 12. März 1877 Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über:
I. die Nachbewilligung einer Mehrausgabe bei Pflaſterung des

Platzes und e vor der Ulrichskirche 2. die Nachbewilli-
e bei Pflaſterung des dreieckigen Platzes ingung einer Mehrausga

Bewilligung der Koſten zur Trottoiriſirung a) eines Fußwegs über
den Franckenplatz zwiſchen der Ranniſchen Straße und dem Stein
wege, b) der vor der Stadtmauer gelegenen Bürgerſteige innerhalb
des in dieſem Jahre zu trottoiriſirenden Straßentracts (Poſtſtraße,
neue Promenade und Moritzzwinger).

Sitzung:
4. den Antrag auf Bewilligung einer Unterſtützung für einen

penſionirten Lehrer; 5. die definitive Anſtellung eines Polizei Ser-
geanten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung
Göcking.

der Breitenſtraße vor dem Durchbruch der en 3. die

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Lätare (den 11. März) predigen

Zu U. L. Frauen: Um 10 Konſiſtorialrath D. Dryander. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Archidiakonus
Pfanne. Ab. 6 Derſelbe.

Montag d. 12. März Ab. 6 Paſſionspredigt Konſiſtorial-
rath D. Dryander.

Zu St. Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Paſtor Sickel. Nach der
Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nm. 2
Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diakonus Nietſchmann. Nm. 2 Ober-
prediger Saran.

Hospitalkirche: Vm. 11 Diakonus Nietſchmann.
I. Theils der Leidensgeſchichte.)

Domkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Ab. 5 Domprediger Focke.
(Vorleſung der Leidensgeſchichte Jeſu.)

Montag den 12. März Ab. 6 Paſſionsbetrachtungen D.
Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Sonnabend d. 10. März Ab. 6 Vesper Paſtor Hoff-
mann.

Sonntag d. 11. März Vm. 9 Derſelbe. Nach der Predigt
Beichte und Kommunion Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt
Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler.
Diakonifſenhaus: Vm. 10 Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vm. 9

Kaplan Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nachmittags 3, Gottesdienſt

im Saale zu den drei Schwänen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10-12 Feier der

heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Kronprinz. Hr. Director Gröſchel a. Bitterfeld. Hr. Fabrik.
Bremme a. Meißen. Hr. Rent. Friedrich a. Berlin. Hr. Aſſeſſor
Weiſe a. Bremen. Hr. a Lindner a. Kloſter Mansfeld.
Die Hrrn. Kaufl. Kaufel a Berlin, Keßler a. Caſſel, Veſter a.
Bielefeld. Karutz a. Stralſund, Oehlſchläger a. Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Kühne a. Gera. Hr. Mühlenbe-
ſitzer Zemlin a. Rathenow. Hr. Fabrik. Abendroth a. Frankfurt
a. M. Hr. Jngenieur Eigler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe
a. Erfurt, Meſſow u. Schönfeld a. Berlin, Schubert a. Magde-
burg, Bernſtein u. Schmidt a. Breslau, Sönnichſen a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Dr. Lepenau a. Osnabrück.
Hr. Director Tetzlaff a. Prenzlau. Die Hrrn. Kaufl. Niecolai u.
Germershauſen a. Leipzig, Speier u. Strich a. Berlin, Knorr a.
Zerbſt, Fackeldey a. Amſterdam Stießmeyer a. Elberfeld, Wildt

a. u ernay a. Cöln, Wehrle a. Zell a. H., Weiß a.Bielefeld, Schulte a. Montjoir, ltfe a. Fulkenau, Koch a. Offen
bach, Krebs a. Mainz, Hirſch a. Wolfenbüttel, Meyer a. Wiesbaden,
Goldſchmidt a. Aachen.

Goldner Ring. Hr. Landw. Lüdke a. Schloß Lieberoſe. Hr.
Ober- Amtmann Buchmann a. Schleſien. Hr. Apotheker Hoffmann
a. Micheln. Hr. Jngenieur Forſter a. Magdeburg. Hr. Verſicherungs-
Jnſpector Krantzler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Winkelmann u.
Hergt a. Berlin Schäfer a. Cottbus, Ernſt a. Strelitz, Bauer a.
Chemnitz, Gille a. Offenbach b. Cöln, Schöne a. Breslau.

Goldene Kugel. Hr. Babbott a. London. Hr. Factor Löbelt a.
Greußen. r. Fabrik. Willmann a. Cöln. Die Hrrn. Kaufl.
Thiele a. Magdeburg, Dickertmann a. Bielefeld, Strube a. Halber
ſtadt, Reinſch a. Frankfurt a. M. Weber a. Nordhauſen, Quack
a. Rheydt, Stengel a. Erfurt, Memel a. Staßfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrik. Temme a. Gluchow.
händler Starke a. Weida. Die Hrrn. Rent. Nelzing m. Sohn a.
Berlin, Dettenring a. Horneburg. Hr. Gutsbeſ. Buckendorf a.
Güſten. Hr. Baumeiſter Heinemann a. Magdeburg. Hr. Jn-ſpector Schulz a. Magdeburg. Die Hrrn. Kauf Hallig a. Würz-

burg, Brumme a. Leipzig, Reinhardt a. Barmen, Wacker a. Berlin,
Roſenberg a. Hannover.

Stadt Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Hoppe a. Cottbus Lucke a.
Deſſau, Heller a. Dresden. Hr. Landw. Splitgerber a. Klein
Rädchen. Hr. Graveur Dornbuſch a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Gilles a. Bonn, Wohlgemuth u. Sauer a. Berlin, Koch a. Dres-
den, Molenkampf a. Amſterdam Kothmann a. Leipzig, Hey a.
Nordhauſen.

Vermiſchtes.
Der Hanſiſche Geſchichts-Verein], der

ſeine letzte GeneralVerſammlung in den Pfingſttagen des
vorigen Jahres zu Köln gehalten, hat bisher jährlich ein
Exemplar des von ihm herausgegebenen Jahrbuches dem
Kaiſer eingeſandt. Jn dieſen Tagen iſt, wie die Lüb.
Bl. melden, hier beim Vorſtand ein ſehr freundliches
Dankſchreiben aus dem kaiſerlichen Cabinet, begleitet von
einer Gabe von 100 M. für die Caſſe des Vereins einge
troffen und zugleich die Ausſicht eröffnet, daß dieſer Bei-
trag werde wiederholt werden.

G. [Ein verhängnißvoller Tag.]) Aus dem
Rheingau, d. 9. März. Man könnte ſich wirklich geneigt
fühlen, den „24. Februar“ von Zacharias Werner und den
„29 Februar“ von Müllner, dieſe jetzt glücklicherweiſe ver
geſſenen Schickſalstragödien, für nicht ganz unberechtigt
zu halten, wenn man hört, daß der 27. Februar d. J.,
an welchem der Schiffscapitän Jakob Poß aus Cochem a.
d. Moſel ſo plötzlich auf ſeinem im Binger Loche verſin
kenden Frachtſchiffe „Drachenfels“ ſtarb, zugleich ſein Ge
burts- und Trauungstag war. Denn am 27. Februar
1817 war der Unglückliche geboren, an demſelben Tage
1843 verheirathete er ſich, nicht ahnend, daß dieſer Tag
auch ſein Todestag werden ſollte. Derſelbe ominöſe Tag
war zugleich der 30. Geburtstag der Tochter, die mit ihrem
Kinde und der Mannſchaft ſich auf den anderen Rotter-
damer Dampfer rettete. Der noch rüſtige Schiffer, der im
Sturm der Elemente ſo unerwartet dem Leben entrückt
worden iſt, wurde unter allgemeiner Theilnahme der Be
völkerung auf dem Friedhofe bei Rüdesheim zur letzten
Ruhe gebettet.

[Aus der Weichſel- und Nogat Gegend)
berichtet die „Danz. Ztg.“ unterm 7. d. Seit geſtern iſt
bei Thorn der Waſſerſtand der Weichſel abermals um
faſt 4 Fuß geſtiegen, nämlich von 12 Fuß auf 16 Fuß
2 Zoll. Dadurch hat die Gefahr für die oberen Weichſel-
niederungen leider an Umfang wieder zugenommen. Der
Eisgang bei Thorn wurde geſtern mehrfach unterbrochen.
Gegen 7 Uhr Abends blieb aber das Eis bei dieſem hohen
Waſſerſtande wieder ſtehen und bildete auf einer weiten
Strecke eine feſte Decke über den Strom. Man hat ſo
mit dort den fünften Eisgang zu erwarten und es gewinnt
leider den Anſchein, als ſolle derſelbe der kritiſchſte für die
obere Niederung werden. Von Thorn abwärts iſt die
Sachlage auch heute noch ziemlich unverändert. Die Eis-

(Vorleſung des

Hr. Holz

ſtopfungen im unteren Laufe des ungetheilten Stromes
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ſtehen noch eben ſo feſt als bisher und auch der Waſſer
ſtand iſt fortdauernd ein ſehr hoher. An der unteren Nogat
iſt das Waſſer wieder um einige Zoll gefallen.

[Lawinen.] Das „Oberland“ bringt eine an
ſchauliche Schilderung der Verheerungen, die vorige Woche
durch Lawinen in Lauterbrunnen in der Schweiz ange-
richtet wurden. Es ſchreibt: „Letzten Mittwoch, kurz vor
7 Uhr Morgens löſte ſich vom Gipfel des „Schwarzmönch“
eine bedeutende Schneemaſſe und ſtürzte, ſich theilend, in
Form von drei gewaltigen Lawinen unter furchtbarem Ge
töſe zu Thale; einen Augenblick dichteſte Finſterniß, dann
zeigte ſich das Werk der Zerſtörung, das ſie angerichtet.
Das neu erbaute Schulhaus im Hintergrunde ſtand da,
ſeines Daches bis auf die Mauern völlig beraubt. Die
eine Lawine war gegenüber dem Schulhauſe zu Boden
gefallen und hatte in Folge des ungeheueren Luftdruckes
das Unglaubliche vollbracht. Von der furchtbaren Wucht
dieſer Lawinen kann nur Der ſich einen Begriff machen,
der ſich an Ort und Stelle begiebt. Das Dach des Hauſes
wurde nicht etwa nur abgeſchoben, ſondern förmlich auf-
gehoben und über das Haus hinweggeſchleudert; 20 Fuß
lange Dachbalken lagen wohl an 50--60 Fuß entfernt
vom Hauſe; die Schindeln wurden theils an 200—300
Fuß und weiter fortgetragen, der eine Kamin zertrümmert,
ganze Fenſter ſammt Rahmen eingeworfen. Weit und
breit kündeten einzelne Trümmer das furchtbare Ereigniß.
Mächtige Ahornbäume, die Jahrzehnte lang manchem
Sturm getrotzt und mancher Lawine widerſtanden, wurden
vom gewaltigen Luftdruck geknickt, wie ein ſchwaches Rohr
oder entwurzelt zu Boden geworfen anderswo liegen
ganze Reihen von Erlen darnieder. Glücklicher Weiſe iſt
kein Menſchenleben zu beklagen.“

Der indiſche Kaiſertitel.] Ueber den Titel
„Kaiſeri-Hind,“ den Königin Viktoria jetzt als Beherr-
ſcherin Jndiens führt, iſt in der engliſchen Preſſe ſchon
endlos geſtritten worden. Nachdem der Urſprung des Wor-
tes Kaiſer oder Cäſar auf das Etruskiſche, Lateiniſche,
Griechiſche, Arabiſche und Perſiſche zurückgeführt worden,
ſetzt heute Lord Winchelſea auseinander, daß es ein puni
ſches Wort ſei und Elephant bedeute, und der juliſchen
Familie nach der Zerſtörung Karthagos als ein Zeichen
der Anerkennung ihrem Namen beigegeben worden ſei.
Wenn dieſe Erklärung die richtige iſt, dann würde das
„Kaiſeri-Hind“ nichts anderes als „Elephant von Jndien“
bedeuten, was immerhin ein kräftiger, aber für eine Dame
nicht gerade zarter Titel wäre.

[Ein Act der Großmuth ſpielte ſich auf dem
Mannheimer Markt ab. Mit verſtörter Miene rannte
ein Pfälzer Gutsbeſitzer auf und ab, fragend: ob niemand
eine Brieftaſche gefunden habe? Da trat dem Manne
eine arme Frau freudigen Blicks entgegen und überreichte
ihm die vermißte Brieftaſche. Bedächtig zählte der Pfälzer
„ſeine Lieben“ in der Brieftaſche, und ſieh, es fehlte kein
einziges der 100 Mark-Schein-Häupter, es waren im gan
zen 90 ſolcher hübſcher Dinger. Vergnügt ſchmunzelnd
griff nun der Mann in die Hoſentaſche, zogen einen
ledernen Geldbeutel und nahm aus dieſem ein Fünf-
Pfennigſtück, daſſelbe huldvollen Blicks der redlichen und
armen Finderin überreichend! Schade, daß der Name des
Großmüthigen nicht ermittelt wurde.

[Jn der Vaterſtadt des Hans Sachs ſingt
man in den Märztagen:

Ueber allen Stegen
Liegt Schnee,
Auf allen Wegen,
Wohin ich ſeh'
Stürzt Menſch und Thier,
Dort bricht ein Wagen in Stücken!
Bald, o Entzücken,
Brechen die Rippen auch Dir!
[Für Tabakraucher.] Aus Cuba iſt die an

genehme Nachricht eingetroffen, daß die diesjährige Tabak
ernte in Vuelta Abajo eine ſo ausgezeichnete und reiche
iſt, wie nie zuvor. Duft und Feinheit der Blätter finden,
dem „Eco de Vuelta Abajo“ zufolge, diesmal geradezu
ihres Gleichen nicht in der Welt.

Geſellſchaft zur Verbreitung von Volksbildung.
Es war eine wichtige Frage, an welche der Centralausſchluß der

Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung in ſeiner letzten Sitzung
herantrat: die allgemeinen geſellſchaftlichen Verhältniſſe,
wie ſie in letzter Zeit in unverkennbaren Symptomen an den Tag
getreten und mehrfache Wünſche und Anträge gezeitigt hatten. Nach
einer ſehr eingehenden Berathung, an welcher ſich die Herren Dr.
Schulze-Delitzſch, Dr. Hammacher, Dr. Stephani, A. Lammers, Dr.
Kapp, Dr. Genſel, Dr. Löwe-Calbe, Duncker und Seyffardt betheilig-
ten, entſchied man fich dahin, daß die Geſellſchaft zum Zwecke einer
ünſtigen Einwirkung auf die der ſocialen Fragen, wie ſie

im Augenblicke in den Vordergrund treten, nach keiner Richtung hin
ihrem Programme einen neuen Punkt hinzuzufügen habe. Wie dies
Programm nicht beſtimmt ſei, für den Augenblick zu wirken, ſo ſeien
auch die großen Fragen der Gegenwart an ſich nicht darnach ange
than, durch irgend ein einziges Mittel im Momente gelöſt zu werden.
Die Geſellſchaft würde dagegen auf dem von ihr betretenen Wege
ihren Zweck erreichen, wenn ihr im richtigen Verſtändniß der Sache
aus allen Kreiſen des Kolkes Kräfte und Mittel in genügender Zahl
zugeführt würden. Nach einer Richtung hin biete ſich der Geſellſchaft
aber dadurch eine beſondere Gelegenheit dar, ihre Organiſation wirk-
ſamer zu machen, daß der Centralverein für das Wohl der
arbeitenden Klaſſen beſchloſſen hat, die lokale Preſſe zur Ver
breitung gediegener volkswirthſchaftlicher und geſellſchaftswiſſenſchaft
licher gritmrrng auf geeignetem Wege anzuregen und hiebei zu un
terſtützen. Der Centralausſchuß beſchloß, ſeinerſeits eine Commiſſion
zu bilden, welche die Mittel und Wege berathen ſoll, wie das Unter
nehmen des Centralvereins ſeitens der Geſellſchaft auf das Geeig-
netſte zu unterſtützen wäre. Jn dieſe Commiſſion wurden delegirt
die Herren Dr. SchulzeDelitzſch, Dr. Kapp, Juſtizrath Makower,
Dr. Burg und Generalſecretär Lippert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Präſident der Akademie der Künſte in Berlin,

macht im Reichs und Staats-Anzeiger unterm 8. d. bekannt: Die
Akademie der Künſte hat durch die im Januar d. J. ſtatutenmäßig
vollzogenen Neuwahlen zu ordentlichen Mitgliedern gewählt: 1) Bild-
niß- und Geſchichtsmaler Gottlieb Biermann, 2) Director der kö-
niglichen Bauakademie, Lucä, 3) Director der königlichen Kunſt-
ſrre Gropius, 4) Bildhauer Rudolph Siemering, 5) Pro-
eſſor Bargiel, 6) Profeſſor Wüerſt, ſämmtlich in Berlin wohnend,

7) Maler Joſef Brandt in München 8) Maler Edmund de
Schampheler in Brüſſel, 9) Maler Eleuterio Pagliano in
Mailand. Die Wahlen haben die Beſtätigung des Miniſteriums
der geiſtlichen und Unterrichts- Angelegenheiten erhalten.

Vor einiger Zeit wurde auf Veranlaſſung des Generals
Kheredin, erſten Miniſters des Bey von Tunis, ein arabiſches
Gymnaſium, das den Namen Sadiko führt, in der Hauptſtadt
dieſer Regentſchaft gegründet. Kürzlich fand die erſte Preisvertheilung
ſtatt, bei welcher zwei Reden in arabiſcher Sprache, eine von Ge
neral Kheredin, die andere vom Director des Gymnaſiums, gehalten
wurden die dritte Rede wurde in W Sprache von Nonce
Rocca, dem Jnſpector der europäiſchen Studien, gehalten. Die Zög-
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linge der europäiſchen Studien trugen Dialoge in franzöſiſcher und
italieniſcher Sprache vor, die ſie dann in's Arabiſche überſetzten.
Beim Schluß der Ceremonie überreichte der Profeſſor der Mathe
matik, Eymon, dem General Kheredin ein Exemplar einer für den
Gebrauch des Gymnaſiums beſtimmten Abhandlung über die Geo-
metrie. Die Profeſſoren ſind Eymon, Souiller, V. Cle-
ment und Tahar ben Salah, ſowie der Jnſpector der Studien, Nonce
Rocca, welch letzterer die erſte Stütze des ganzen von General Khere-
din in's Leben gerufenen Werkes iſt.

Ein inkereſſanter Fund iſt jüngſt in Mittelitalien auf altla
tini ſchem Boden gemacht worden. Jn der Nähe von Paleſtrin a
ſtießen Arbeiter beim Graben in einem Weinberge in einer Tiefe
von nur 2 Meter auf eine gemauerte und mit Platten aus Tuffſtein
ausgekleidete Grabkammer von e Meter Länge und faſt
vier Meter Breite. Die römiſchen Archäologen ſind getheilter Mei-nung über das Alter des Grabes; einige glauben, daß es aus dem

ſiebenten, andere, daß es aus dem fünften Jahrhundert vor Chriſti ſtam
me. An den Wänden der Grabkammer hingen die Waffen des Beſtatte-
ten runde Bronzeſchilde, Lanzen, Schwerter, Dolche und Streitärte.
Jn der Mitte war die Leiche, mit vielem Schmuck ang than, auf einem
Bronzebette aufgebahrt worden. Dieſes war freilich längſt zuſammenge
brochen und in einem wirren Haufen lagen da goldene Spangen
und andere Schmuckſachen, darunter eine große maſſive Goldplatte

ein Haupt oder Bruſtſchmuck mit Bronzetrümmern, ſowie mit
Aſche und Moder vermiſcht. Rings umher waren Dreifüße aus
Bronze, Geräthe für den Todtendienſt und die Leichenfeier und zahl-
reiche Gefäße aufgeſtellt. Das koſtbarſte Stück ſoll die erwähnte
Goldplatte ſein, welche mit nicht weniger als 131 plaſtiſchen Thier-
figuren Löwen, Chimären, Sphinxen und Roſſen in feinſter
Detailausführung geziert iſt. Die Arbeit iſt ſo wohl erhalten als
ob fie ſoeben erſt aus der Werkſtätte e wäre und das Stück
oll eins der ſchönſten Beiſpiele antiker Goldſchmiedekunſt ſein die
e rn worden ſind. Aehnliche Proben einer vollendeten Kunſt-

technik bieten ſich in den Goldſpangen und Silbervaſen dar. Der
Fund iſt glücklicherweiſe noch vollſtändig beiſammen, obwohl die
Arbeiter bereits begonnen hatten, die größeren Stücke, namentlich
die Bronzeſchilder, die fie für Goldgegenſtände hielten, zu zerbrechen.
Die italieniſche Regierung hat beſchloſſen, den ganzen Fund ſür
70,000 Francs anzukaufen.

Zu dem im Auguſt dieſes Jahres in Antwerpen zu feiern-
den dreihundertſten Geburtstage P. P. Rubens' werden die

alſo eine ſehr erweiterte. Die neue Auflage wird ſechs Bände in
zwanzig Lieferungen bilden, von denen drei vorliegen. Dieſe verhält-
nißmäßig billige Ausgabe bietet die erſte Gelegenheit, den Dichter inſeiner ganzen Entwiclun kennen zu lernen.

Vor einiger Zeit ſtarb in Paris die Gräfin Agoult, in der
Literatur bekannter unter dem Namen Daniel Stern, Verfaſſerin
einer ſehr geſchätzten Geſchichte der Revolution von 1848. Jhr Teſta-
mentsvollſtrecker, Emile Ollivier, läßt ſoeben den erſten Theil der
Memoiren dieſer bemerkenswerthen Frau herausgeben.

Von Victor Hugo iſt kürzlich ein neues Buch erſchienen:
„Légende des Siècles“. Auf der erſten Seite des erſten Bandes
ſteht ſtatt jeder Vorrede: „Der noch ausſtehende Theil der Légende
des Siècles wird demnächſt erſcheinen, wenn nicht das Ende des
Verfaſſers noch vor dem Ende des Buches eintritt.“ Die vorliegen-
den 2 Bände enthalten Epiſches, wie eine Reihe von Balladen und
Romanzen, Lyriſches aller Gattungen von der Ode bis zum Liede
und politiſchen Gelegenheitsgedichte (wie: „Les enterrements civils“,
„Le Prisonnier“, „Après les Fourches caudines“), endlich eine
kleine dramatiſche Arbeit: Welf, der Kaſtellan von Osbor.

Der bekannte Roman und Novellenſchriftſteller Guſtav
Kühne hat uns mit einer neuen Reihe von Kloſternovellen beſchenkt,
welche in drei Bänden unter dem Titel „Wittenberg und Rom“
(Berlin, O. Janke) ſehr anſprechende Erzählungen aus Luther's
Zeit enthalten.

Die „Royal Academy“ in London hat aus dem ihr von
Gibſon vermachten Fond das jetzt in Burlington Houſe ausgaeſtellte
Gemälde von Hilton „Chriſtus mit der Dornenkrone“ für 1000 Pfd.
Sterl. gekauft.

Die im vorigen Jahre an der Hofbühne in Weimar zur
Aufführung gelangten beiden Theile des Goethe'ſchen „Fauſt“ wur
den am 3., 4., 6. und 7. d. M. bei überfülltem Hauſe, unter ſtür-
miſchem Beifall des Publikums, das aus allen Gegenden Deutſch
lands zu dieſer Muſtervorſtellung herbeigeſtrömt war, in glänzender
Weiſe wiederholt. Der Andrang der Schauluſtigen war ſo groß, daß
die Jntendanz noch eine dritte Vorſtellung, welche am 10. und II.
d. M. ſtattfinden ſoll, einrichten laſſen mußte.

Dem verdienſtvollen Ober Regiſſeur des Herzoglichen Hof-
Theaters zu Meiningen, Herrn Ludwig Chronegk wurden abermals
zwei außerordentliche Ehrenbezeigungen zu Theil. Die italieniſche
Aſſociation für Wiſſenſchaft und Kunſt, Circulo Frentano, unter
Protection des Herzogs von Aoſta, des zweiten Sohnes Victor

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Mäz.

Das Barometer iſt im ganzen nordweſtlichen Europa geſtiegen.
am meiſten an der weſtlichen und ſüdlichen Nordſee mit größtentheils
ſchwachen nördlichen Winden und Aufklären des Himmels, im Oſten
gefallen. Temperatur nur wenig geändert mit Ausnahme einer be
deutenden Erkaltung in Schweden. Wetter allgemein ruhig. Jn
vielen Theilen Europas hat Schneefall ſtattgefunden, der ſtellenweiſe
noch fortdauert.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. März. orgens 6 achm. r. Abends 10 U. Tagesmitte.

Luftduck 329,87 P. L 330,74 P. L. 332,15 P. L 330,92 P. T
Dunſtdruck 1,78 P. L 1,81 Par. L. 1,45 P. L 1,68 P. L.
Rel. Feucht.) 88,6 pCt 74.5 pCt. 76,7 pCt. 79,9 pCt.
Luftwärme 0,1 G. R. 2,2 G. R. 0,6 G. R. 0,6 G. R.

Wind XW 1. W I. 0. SH. Anſicht bedeckt 10. wolkig 7. heiter 3, wolkig 7.
Wolkenfrm. Nimbus. Cum. Nimb. Cum. Strat.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. Wrz 1877.Berliner Fonds Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 75,90. Cöln-Mindener 94,60. Oberſchleſiſche
C. D. 121,39. Rheiniſche 105,40. Oeſterr. Staatsbahn 371,50.

Lombarden 136, Oeſterr. Cred.-Act. 242, Preuß. Conſolidirte
104,19. de luſtlos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 218,--. Juni-Juli 222,90. gedrückt.
Roggen. März 161, April-Mai 161,50. Mai Juni 159,50,

matt.
Gerſte loco 115--183
Hafer. April-Mai 151,50
Spiritus loco 53,40. April-Mai 54 40, Auguſt- Septbr. 57,30.

flau.
Rüböl loco 65,50 April-Mai 64 50. Sept.Octbr. 64,30

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 9. März 1877.

ſollen

großartigſten Vorbereitungen getroffen. Jn das Feſtprogramm iſt
jetzt auch die Veranſtaltung eines nationalen und internationalen
Chorwettſingens aufgenommen, zu dem zahlreiche Preiſe ausgeſetzt
werden ſollen.

Die neue Auflage von Ferdinand Freiligrath's ge-
ſammelten Dichtungen (Stuttgart bei G. J. Göſchen) bringt zum
erſten Male die Jugendgedichte, die der gereifte Dichter zurückgehal-
ten, Gedichte aus der Sturmzeit,

Am

quartette.

Emanuel's, ernannte ihn zum Ehrenmitglied und verlieh ihm die
goldene Medaille
ernannte ihn das Freie Deutſche Hochſtift für Wiſſenſchaften, Künſte
und allgemeine Bildung, in Goethe's Vaterhauſe in Frankfurt a. M.,

zum Meiſter und EhrenMitglied.

Cantor der dortigen Kreuzkirche, Ernſt Julius Otto, namentlich
die aus perſönlichen Rückſichten in Liedertafelkreiſen geſchätzt und beliebt durch ſeine Männer- 104 10. Kurz

ür Kunſt und Wiſſenſchaft, am Bande. Ferner St.Act. 76,60.

ſtadt St.-Act. 102,
5. d. ſtarb zu Dresden im 73. Lebensjahre der emeritirte

wer See

nicht gedruckt wurden, und die Gedichte der letzten Lebensjahre, ſie iſt

Halliſcher Cages- Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
8 Sonnabend den 10. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10--12 u. Nm. 2-4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-24.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 I. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in
engliſcher Sprache J. Abtheilung und Billardclub.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Delbeſchaſe gen i. „Caféè David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Lateiniſch für Buchdrucker Volksſchule
I desgl. 8 Uhr Ab.Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 öffentl. VorſtandsSitzung im „Reichskanzler“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“.ige Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“, gr. neue Poſſe.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8- 12 U.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Freiwilliger Verkauf.

Folgende, zum Nachlaſſe der Wittwe Baer, Chriſtiane gebo-
renen Kittler zu Roitzſch gehörige, im Grundbuche von Roitzſch
Nr. 228 verzeichnete Grundſtücke:

I. a. Wohnhaus mit Hofraum und 13 Are Garten, Nutzungswerth
90 Mk.,

b. Stallgebäude rechts, Nutzungswerth 3 Mk.,
c. dergleichen links,
d. Scheune,
e. Pferdeſtall,

Nr. 152. und Anhang 1875. Nr. 5. der Gebäudeſteuerrolle

ſteuerfrei,

owieRoitzſch Kartenbl. 4, Parz. 207, Plan 169e, Wieſe von 2 Are
mit O,96 Mk. Reinertrag,

Kartenbl. 4, Parz. 401, Plan 270, Acker 9 Are 70 M.
mit 3,09 Mk. Reinertrag,

Beiblatt 135, Pflaumenkabel 547, Garten von 4 Are 30
M. mit 2,55 Mk. Reinertrag,

v Beiblatt 169, Pflaumenkabel 531, Garten von 70 M.
mit 0,45 Mk. Reinertrag.

II. Walzende Grundſtücke:
1. c.
2. Roitzſch Kartenbl. 3, Parz. 37, Plan 377b, Acker 38 Are 30

3

r

M. mit 8,10 Mk. Reinertrag,
Beiblatt 16, Pflaumenkabel 430, Garten 5 Are 30 M.
mit 3,15 Mk. Reinertrag,

4. Kartenb. 4, Parz. 190, Plan 153, Wieſe 2 Are und
0,96 Mk. Reinertrag,

5. Beiblatt 118, Plan 537, Garten 8 Are 20 CaM. mit
4,80 Mk. Reinertrag,

6. Kartenbl. 5, Parz. 45, Plan 298, Acker 13 Are mit
2,76 Mk. Reinertrag,

ad I. und II. abgeſchätzt auf zuſammen 5085 Mk.,

am 6. April er. Nachmittag 2 Uhr
im Appelt'ſchen Gaſthofe zu Roitzſch

öffentlich verſteigert werden.
Taxe und Bedingungen können in unſerer Regiſtratur Zimmer

Nr. 11 eingeſehen werden.
Delitzſch, den 3. März 1877.

——-——-—-—2 -——z z

Berlin-Anhalt. St.-Act. 99,

London
Noten 16445. Tendenz: matt.

Berlin-PotsdamMagdeburg.
BerlinStettiner St.-Act. 117,10. BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 75,90. Cöln-Mindener St.Act. 94,60. ger alle
Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,30. Rheiniſche

105,40. Franzoſen 371, Lombarden 132,
242, Darmſtädter Bank-Actien 95,50 Thüringer Bank-Act. 69,
Diskonto-Command.-Anth. 104,25.

Oeſterr. Credit-Act.

Preuß conſol. 4 AnleiheKurz Aer S b See

Löbejün, den 9. Februar 1877.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem
Gaſtwirth Guſtav Albert Laue zu Schlettau gehörige, im da-
ſigen Hypothekenbuche Band I Nr. 19 eingetragenen Grundſtücke:

1. a. Wohnhaus mit Hof und 4 Ar Garten,
Nutzungswerth: 15

b. Scheune,
e. Stall,

Gebäudeſteuer-Rolle Nr. 10,
Plan Nr. 26 der Karte von 9 Ar 70 Meter Wieſe,

Reinertrag: 12100
Acker hinterm Schenkgarten von 92 Ar 70 OMeter,

Reinertrag: 142/00 Artikel 17
am 3. Mai er. Vormittags 11 Uhr

verſteigert und
am 5. Mai curr. Vormittags 11 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkundet werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutterrolle

ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.
Der SubhaſtationsRichter.

(gez.) Haeſe.

Bekanntmachung.
Topf- und Viehmarkt in Naumburg a/S. betreffend.

Nachdem die Rinderpeſt in der Stadt Herzberg erlo-
ſchen und von der Königlichen Regierung zu Merſeburg die Stadt
Herzberg für ſeuchefrei erklärt worden iſt, ſind in Folge deſſen die
erlaſſenen ſtrengeren Beſtimmungen wieder außer Kraft getreten.

Dagegen ſind für mehrere Kreiſe,
Kreis, folgende Anordnungen getroffen worden

1. daß das Abhalten von Viehmärkten, auf denen Wiederkäuer
(Rindvieh, Schaafe, Ziegen) aufgetrieben werden, bis auf Wei-
teres unterſagt bleibt;

2. daß der Transport von Wiederkäuern nur geſtattet wer
den darf, wenn durch ein polizeiliches UrſprungsAtteſt beſcheinigt
wird, daß dieſelben aus einem ſeuchefreien Orte herrühren.

Jm Uebrigen ſind für den ganzen Umfang des Regierungsbezirks
die Beſtimmungen über die Anzeigepflicht, die Viehcontrolle und das
Verbot des Verkaufs und die Anempfehlung von Vorbauungs- und
Heilmitteln bei der Rinderpeſt in Kraft geblieben.

Hiernach ſteht ſowohl der Abhaltung des hieſigen Topfmarktes,
ſowie des Roß und Viehmarktes bei obiger Beſchränkung Nichts ent-
gegen und wird

der Kram- und Topfmarkt (Palmarum-Markt) am
Sonntag vor Oſtern, den 25. dieſ. Mts.,

der Roß- und Viehmarkt am Montage nach dem Sonn-
tage Judica, den I8. dieſ. Mts.

ſtattfinden. Auf Letzterem dürfen alſo Wiederkäuer (Rindvieh,
Schaafe, Ziegen) nicht aufgetrieben werden.

Naumburg a/S., den 8. März 1877
Die Polizei- Verwaltung.

iestaurations verkauft. Ritt rf!Umſtände halber iſt in Jena Alsleben, Station Belleben, iſt ein
eine ſeit vielen Jahren mit Erfolg überzähliges Arbeitspferd und ein
betriebene Reſtauration zu verkau gutes Reitpferd zu verkaufen.
fen. Das Gebäude befindet ſich
in gutem Zuſtande. Bedingungen Die FeldVerwalterſtelle auf dem
ſehr günſtig; auch iſt die Lage des Rittergut Piesdorf iſt zum 1.
Geſchäftes vortheilhaft. Reflektan April zu beſetzen. Meldung nimmt
ten belieben ihre Schreiben zu richten entgegen Hundt.
an A. W. 77 poſtlagernd Jena.

Geſucht für ein flottes Colo-
Ein verh., mit guten Zeugniſſen nial u. Eiſenwaaren- Geſchäft

verſehener Gärtner ſucht ſof. Stelle, 1 Lehrling fürs Comptoir,
auch als Aufſeher auf ein Ritter- I Verkäuferin für den Laden.
gut. Näh. Theod. Hartmann, Wo? zu erfragen bei Ed. Stück-

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. Gärtner in Schkeuditz. rath in der Exp. d. Ztg.

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter

darunter den Naumburger

Auf dem Rittergut Piesdorf b.!

Gutsverkauf.
Jm Auftrage des Herrn Fr.

Alb. Dieſing werde ich deſſen
zu Atzendorf, Kreis Calbe a/S.
belegenes Ackergut (Band II Blatt
65 des Grundbuchs) mit 287 Mor-
gen 40 Ruthen Acker in einem

am 27. März d. J.
Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zur „Stadt Prag“

hierſelbſt
anſtehenden Termine
meiſtbietend verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen und
der SeparationsExtrakt ſind bei
mir einzuſehen und auf Verlangen
abſchriftlich zu erhalten.

Magdeburg, d. 20. Febr. 77.
Schultz, Juſtizrath.

30,000 bis 60,000 Mk.
ſind zu 4 Zinfen gegen gute
Hypothek auf landwirthſchaftliche
Grundſtücke auszuleihen durch

„Adv. Julius Berger
in Leipzig, Reichsſtr. 1, J.

Offene Büreaustelle.
Für ein hiesiges Büreau wird

ein gesetzter Kanzliäst mit
sehr schöper Handschrift, der
auch die Registratur- Arbeiten
übernehmen kann, sofort ge-
suocht. Stellung dauernd. Ge-
halt ca. 1500 p. a.

Offerten unter H. S. 375. be-
fördert Herr Rudolf Mosse
in Halle a.

In einer Stadt Anhalts iſt eine
dreiſtöckige Dampfmühle, 12
Pferdekraft, 3 Mahlgänge, mit
ſämmtlichem Jnventar nebſt Wohn
haus für 5000 Thlr. u. eine Villag,
2ſtöckig mit Garten, für 4500 Thlr.
zu verkaufen.

C. H. Herrmann Agent,
Deſſau, Zerbſter Straße 41.
Ein anſt. junges Mädchen, be

ſonders in Milchwirthſchaft erfah-
ren, ſucht zum 1. April oder ſpä-
ter auf einem größeren Gute Stel-
lung als Stütze der Hausfrau oder
als zweite Mamſell. Gef. Offerten
bittet man L. G. Nr. 100 poſtla-
gernd Schraplau.

Ein junger Oekonom, welcher als
Einjährig- Freiwilliger gedient und
bereits 5 Jahr in der Landwirth-
ſchaft thätig war, ſucht, geſtützt auf
die beſten Zeugniſſe, wiederum Stel-
lung als Verwalter auf einem grö-
ßeren Gute. Gefällige Offerten bit-
tet man unter Chiffre F. W. 777
poste restante Eilenburg ein-
zuſenden.

Commis-Geſfuch.
Suche für mein Comtoir einen

freihändig

jüngern Commis, welcher tüchti-
ger Correspondent ſein muß.
Offert. sub C. G. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Hengſtfohlen, Ar2 denner, zu verkaufen bei

Lorenz in Raßnitz.



Sarnbunission.
Die Glaſerarbeiten beim Neubau der Königlichen chirur-

giſchen Klinik hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden. Reflectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens
Dienstag den 13. März er. Vormittags 11 Uhr im
Büreau des Unterzeichneten Magdeburgerſtraße 27 verſiegelt
abgeben, woſelbſt Zeichnungen und Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Königlicher Landbaumeiſter
von Tiedemann.

Norddeutsche Geſucht!Grund Credit-Bank., vird per 1. April ein junges Mäd-
Hypotheken- Versicherungs- en (aus achtbarer Familie), wel

Actien Gesellsobaft. ches Luſt hat, das Pus u. Tapiſſe
riefa zu erlernen. Offerten sub H.Die am 2. April a. e. fälligen 2beförd. Ed. Stückrath in der0Zinſen unſerer 4 und 5 Exped. v. Ztg.

Hypotheken Antheilſcheine können
bereits vom 15. März a. C. Landwirthſchafterinnen erhalt. b.
ab gegen Auslieferung der betreffen hohem Gehalt ſof. u. 1. April Stellen

r ſein e P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
aſſe in Berlin, Behren- VBuchhaltergeſuch.Straße Nr. 7a., ſowie bei den Geſucht wird für M Wenter

bekannten Zahlſtellen erhoben werden. ger Werke bei Bitterfeld zum

Gasthofs- Verkauf. 1. Juni er. ein mit der doppelten
Buchführung vollkommen vertrauter

Eine bejahrte Wittwe beab- Buchhalter.
ſichtigt ihren ſchuldenfreien Nur Solche, denen gute Em-
frequenten Gaſthof mit ſämmt pfehlungen zur Seite ſtehen, wollen
lichem Jnventar in einer kleinen ſich dem Unterzeichneten vorſtellen.
Stadt, am Markte belegen, zu Muldenſteiner Werke.

verkaufen. HI. MIeiäsel.Es iſt vorhanden ein neuer J 1 Verwalter, mit dem
Tanzſaal, überbaute Kegel Hrincipal allein, ſofort oder 1. April
bahn, Schießſtand, Garten j. 1 Volontair oder ter Ver-
und große Stallungen. Kauf walter zum 1. April geſucht.
preis: 9500 Anzahlung nach Aeltere u. jüng. Landwirth-
Uebereinkunft. Für einen ſchafterinnen und feine Stu-
praktiſchen Wirth empfeh- benmädchen wünſchen Stellen;
ienswerther Ankauf. tücht. Kochmamſells u. Köchin-

Näheres auf Offerten sub W. nen und Kinderfrauen finden
h r W gute Stellen durch FrauVogler in Halle a/S. eparade., gr. Schlamm 10.

Ein Haus in beſter Lage, mit Für ein hieſiges größeres Com2 herrſchaftl. eingerichteten Wohnun- r wird 5 Wnt göß Dſtern er.

gen, großem Garten, iſt preisw. zu ein junger Mann aus achtbarer
verkaufen. Näheres bei Familie, mit den nöthigen Schul-
A. Heiſer, Magdebg. Str. 41. kenntniſſen verſehen, als Lehrling

Ein in einer lebhaften Stadt in geſucht. Gef. Offerten beliebe man
Anhalt belegenes flottes Mate unter A. Z. poſtlagernd Halle a.
rialgeſchäft ſoll Familienverhält- d. S. zu ſenden.
niſſe halber mit 5001000 Thaler
Anzahlung billig verkauft werden. Ein Lehrling
Käufer wollen ſich gefälligſt wenden von achtbaren Eltern kann Oſtern
an W. Denſtädt, er rigen Bedingungen in die

Cöthen, Leipzigerſtr. 16. rVerlag von August Hirschwalel Rud. Müller, Schloſſermeiſter

in Berlin.
Soeben ersohienen:

Jn allen Buchhandl. von Halle
ſowie in allen Städten der Provinz

r Sachſen ſind zu haben:Grundzüge Kohlmann, Kubiktabellen über
er runde Hölzer berechnet nachmodernen Chemie Wetermagß. 6. Auſt Taſchenf.

Von 2 Dieſelben berechnet nach Fuß
maaß. 13. Aufl. Taſchenf. b.0,90 ichen g
Dieſelben nach Fuß und Me
termaaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 3

Kohlmann, Kubiktabellen über
und beſchlageneß

ölzer ver nach Meter-
maagaß. 4. Taſchenf. geb.r W lufl. Taſchenf. geb
Dieſelben berechnet nach Fuß-
maaß. 8. Aufl. Taſchenf. geb.
1,50
Dieſelben nach Fuß- und Me
termaaß in einem Bande.
Taſchenf. geb. 3

Kohlmann, Kubiktabellen über
runde, geſchnittene und be

Prof. Dr. Eug. Soll.
I. Bapn d. Anorganische Chemie.

Zweite Auflage. 1877.
Hit Holzschnitten. 10 Mark.

Ein Laden
in der unteren Leipzigerſtraße
J iſt auf einige Monate zu ver
miethen bei

Alexander Blau.

Ein junges Mädchen, welches
auf einem größeren Gute die Wirth-
ſchaft und hierauf das Kochen er- ſchlagene Hölzer, berechnet nach
lernt hat, ſucht zum 1. April eine h e Aufl. Taſchenf.
paſſende Stelle. Es wird mehr Hieſelben berechnet nach Fuß
auf gute Behandlung als hohes maaß. 10. Auft. Taſchenf geb.
Lohn geſehen. Offerten ſind an 2,40
Hrn. Otto Einicke in Mans- Dieſelben nach Fuß und Me
feld zu richten. termaaß in einem Bande.Taſchenf. geb. 6

Ein junger Mann, Mitte 20er, Sämmtlich Specrial-Ausgaben

Beſitzer einer ſehr renta- für Preußen.
beln Bierbrauerei, wünſcht Verlag v. C. W. Offenhauer
auf dieſem nicht mehr ungewöhn- in Eilenburg.
lichen Wege eine Wie die ſeit einem langen Zeitraume

Lebensgefährtin bekannten Kohlmann'ſchen Kubik-
bücher nach Fußmaaß empfehlen

Junge Damen, ſich in gleicher Weiſe die Bearbeitungenien, auch kinderloſe nach Metermaaß, ſowohl durch Cor
Wittwen mit einem disponibeln
Vermögen von ca. 6--10,000 Tha-

rectheit der Berechnung, als beſonders
durch praktiſche Einrichtung für ge

rn eng ſind, auf dies ſchäftliche Benutzung.
urchaus reelle Geſuch eingehenzu wollen, werden gebeten, ihre Die Vaumſchule

werthe Adreſſen nebſt Photographie von
unter I. M. 373 an Rudolf Morgenstern in Eisleben
Mosse in Halle a/S. einzu empfiehlt div. Sorten Obſtbäume
ſenden. Discretion zugeſichert. (hochſtämmig), auch Zwerg: oder
Photographie wird innerhalb 8 Ta Franzobſt, echt auf Quitte in ſehr
gen wieder zugeſtellt. kräftigen Stämmen, Allee- und

Solitärbäume, als: Ahorn,
Ein unverheiratheter junger Kauf rothblühende Kaſtanien, Ku

mann wünſcht mit vorläufig ea. Worte Tulpenbäume,
15,000 Mark disponiblen Kapital Pyramiden Eichen, auch
in ein rentables Geſchäft als Theil Trauerbäume und hochſtäm-
haber einzutreten oder ein ſolches mige Roſen. Große Auswahl
allein zu übernehmen. Gefl. Offer von engl. Gehölzen, kräftige
ten befördern unter G. F. 282. Taxus u. Jlex, wilden Wein
Haasenstein Vogler, und Pfeifenkraut, ſowie Vor-
Leipzig. rath von Pfirſichen.

und iſt durch jede Buch und Muſikalienhandlung zu beziehen:

und Antwort gehaltene Wechſel von Solo und Chor.

aus frischer Pflanze dargestellt, entfalten
die volle Wirksamkeit der Coona, des be-

e rühmten Heil- und Kraftmittels der India-
59 z n ner Peru's. Ihrem Gebranche dort seit

faparate Urzeiten heimisch, schreibt Alex. v. Ilum-
S volat das totale Fehlen von Asthma und

h e Tubereonlose auf den Auden zu, und dieFareeon M 3RMK Koryphäen der Wissenschaft aller Linder
sind darin einig, dass keine Pflanze des Erdballes s0 glückliche Heilwirkun-
gen auf die Organe der Athmung und Verdauung mit s0 enormer constanter
Krüftigung des Nerven und Muskelsystems (Cocagenuss allein erhüit die
Peruaner bei hüärtester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca.
b. Präüparate, für die verschiedenen Kraukheitsgruppen vers hie ſen com-
binirt und in vielen Ländern autorisirt, sind das Endresultat gründlicher
Studien und Versuche Pr. Dr. Sampson's, des direct dazu veranlassten
Schüters v. Humboldt's. Humboldt's Empfehlung Ehre machend bewährten
sich seit vielen Jahrzehnten (ekla auteste Dankschreiben Geheilter) selbst in
verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I gegen Hals, Brust und Lungenleiden,
Coca- P. II gegun hartnückigste Störungen der Verdauung, Hämorrboiden
etc., Coca-P. III als unersetz lich gegen allg. Nervensohwache, Hypochon-
drie, Hysterie ete., und bervorragend gegen specielle sehwäehezustande
(Pollutionen, Impotenz etc. Coca-sSpir. gegen Kopſgicht, Migra ne etc.
Preis n. d. deutschen Arzneitaxe Flac. oder Schachtel 3 R. Mk. 6 Schachteln
16 Mark. Belehrende Abhavdiung Prot. Sampson's gratis freo. d. d. Mon-
ren-Apotheke, Slainz und deren Depots Halie a. d. s.: Dr. Jüger, Apoth.
Frankenhausen: Dr. Hultzsch Stadt- Apoth. Magdeburg u. Dresden

z Nur f. Dr Aechte

lciubes

sümmtl. Apoth. Leipzig: R. H. Paulcké, Engel Apoth. Berlin: B. O.
Pflug, Apoth., Louisenstr. 30.

Friſches Rehwild, Poularden, grüne Heringe
Dorſch, Karpfen, Hecht, Zander, fette Flun
dern, Bücklinge, Sprotten, ger. Aal empfehlt

C. Müller Nachf.
Alle Sorten Vlumen, Gemüſe u. Gras-

ſamen ffferirt O. Müller Nachfolger.
m e C. P. eiy e, Leipzigerſtraße

r. 107. Nr. 107.empfiehlt ſein Local im Laufferschen Hause
dem geehrten Publikum beſtens und verſpricht bei prompter

Bedienung gute preiswürdige Speiſen und Getränke.

2 p Halle, den 10. März 1877.
Einem verehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß wir am

heutigen Tage ein

Flaschenbier-Geschàäft
etablirten. Wir empfehlen Jhnen das jetzt ſo beliebte Cracaner
Lagerbier ſowie Kitzinger Exporthbier, berechnen für

20 Seidelflaſchen Cracauer Lagerbier 3 A.
15 Seidelflaſchen Kützinger Bxportbüer 3

excl. Flaschen tfranco Haus, und bitten Aufträge an Herrn Vrätz
RKurzhals, „Cracauer Bierballe“, gelangen zu laſſen.

Hochachtungsvoll

Oarl Lauffer.
Fritz Kurzhals.

Fur Liedertafeln u. Gesangvereine.
Soeben erſchien im Verlage von Edmund Roſt in Sulza

Der rothe Socrialdemokrat.
Vierſtimmige

Geſangs-Humoreske für Jolo und Chor.
Dichtung von Hermann Görwitz. Muſik von Schäffer.

Partitur und Stimmen I Mark.
Einzelne Stimmen à 15 Pfg. ſtehen in beliebiger Anzahl zu Dienſten.

Dieſer äußerſt erheiternde Geſang mit Solo und Chor für Ge-
ſang- Vereine und geſellige Zirkel ſchildert in launig-ſatyriſchem
Tone die ganze Doctrin des ſocialdemokratiſchen Zukunfts-Staates.

Sehr amüſant und dramatiſch lebhaft iſt der in Form von Frage

Probeweis begr nur ein Vers.
Vers 2.

Solo: Den jetzigen Staat den ſtürz ich um!
Chor: Wie ſo? Wie ſo? Wie ſo?

Solo: Jch ſchaffe ab das Eigenthum!
Chor: Ach ſo! Ach ſo! Ach ſo!

Solo: Denn Eigenthum iſt eigentlich
Nur Diebſtahl und den haſſe ich! Ja, ja!

Chor: Ja, Eigenthum iſt eigentlich
Ja, Eigenthum iſt eigentlich
Nur Diebſtahl und den haſſ' auch ich! Ja!

Tätärätätätätä!
Nun kommt Rernmharel.

Wegen Verkleinerung
der Wirthſchaft ſtehen in

Füllen,
1 braune Stute, Ajährig,
1 do. Wallach, 11jährig;

auch ſteht daſelbſt ein im beſten

Zuſtande erhaltener 3 WKutſchwagen und ein neuer ſchma- nler Leiterwagen zum Verkauf. See r upſico t. S

Annonce. S beſte gelbe eife, S
Ein gut genährter, braun und S beſte Elainſeife,

weißgefleckter Jagdhhund, auf den r W. v
Namen „Nero“ hörend, iſt am rin ſie R i
vergangenen Montag auf dem Wege S Peinſte We ſtarke
von Bruckdorf nach Gröbers S feinſte Weizenſtärke,
abhanden gekommen. Gegen Be S W Soda, S
lohnung abzugeben S Waſcheryſtall, engl. und
Brennerei Osmünde bei Gröbers S Fle Ewaſſer,

Eine neumilchende Kuh mit beſten Stärkeglanz
Kalb, desgl. eine hochtragende b. Schtäter,

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Uypotheken -Actien Bank
acessionirt durch Allerhöchsten

Erlass V. 18. Mai 1864).

Am 1. April 1877 fällige Coupons
von 5 W Pfandbriefen

obiger Bank werden vom 15. März
a. cr. ab au meiner Kasse kostenfrei
eingelöst.

Halle a/S. im März 1877.
H. F. Lehmann.

Erprob t.
NMailändischer
Haarbalsam

von

Carl Kreller
Chemiker in Nürnberg

X. K. oestr.-ungar. ausschliosslich pri-
vilegirtes, seit 44 Jahren unübertrof-
fenes, von medieinischen Autoritäten
und berühmten Chemikern auf's Beste

empfohlenes
Haarerzeugungs-

Haarwuchsbeförderungs-
Haarconservirungs-

Vniversalmiättel.Mit Gebrauchsanweisung, sowie vielen
Zeugnissen und Dankschreiben.

Das grösse Glas e 1.50, das halbe 90

In Halle as. zu beziehen bei:
Helmbold Co. Leipzigerstr. 109.

Palmen- Wedel
in der Blumenhandlung

von B. Günther,
Leipzigerſtraße Nr. 12.

Aetznatron Seifekochen
bei IIelmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Fette Kieler Bücklinge,
à St. S, 10 friſche Sen-
dung. Boltze.

Hierdurch die ergebene Anzeige,
daß der Detailverkauf aller
Mühlenfabrikate vom Don-
nerstag den 8. März ab wieder

eöffnet iſt.
Böllberger Mühleb. Halle a/S.

Gel. Kaufm. ſucht Contorſtelle
im Groſſo- od. Bankgeſchäft. Off.
E. V. 800 poſtl. Halle erbeten.

Ein kl. Zugpferd, ein u. 2ſpän-
nig, fleißig, fromm, für nicht ſchwe
ren Zug, mit oder ohne Geſchirr,
zu verkaufen. Zu erfr. beim Sei-
lermſtr. Cario, Leipzigerſtr. 15.
Eine Grube Pferdedünger zu ver
kaufen gr. Ulrichsſtraße 33.

Offerten auf gebrauchte Zie-
gelbrett nimmt entgegen Schön
brodt in Nietleben b. Halle a/S.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 10. März 1877

Abends 8 Ubr:

21. Concertdes Orchestermusikvereins,
Mozart, Oetett für 2 Oboen,

2 Clarinetteo, 2 Fagotte und 2
Horns, C moll. Mehul, Ouv.
„Joseph. Paer, Ouv. „Sar-
gino.“ Reissiger, Finale
a. d. Op. „Adele de Foix.“

Trotha
Nudloff's Etabliſſement

zum Feldſchlößchen
Sonntag den 11. März frühSpeckkuchen und erſter

Bockbier-Ansgtich.
Anna! Seit 6 Wochen kein

Zeichen am Fenſter und ſeitdem fort
ohne Anzeige, ſehr Unrecht.

2 Thür. Landsleute.

Schleusingen.

Zum 300 jährigen Jubi-
läum des Gymnaſiums,

den 2., 3., 4. Juli 1877,
werden die ehemaligen Schüler
erſucht, über die Zeit ihres Ab-
ganges und ihre jetzige Lebens-
ſtellung an Buchhändler Glaſer
daſelbſt möglichſt bald Aus-
kunft zu geben. Proſpect über
die Feier nach Meldung.

Das Comité.

FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr wurde uns

unter ſehr ſchweren Verhältniſſen
ein geſunder Junge geboren.

Halle, den 9. März 1877.
Kuh verkauft Weßmar Nr. 7. gr. Steinſtraße 6.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

L. Hergesheim und Frau.
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